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London MN kille WM der Me
Widerhall der Rooseveltredr — Reunmächte-Konferenz in 14 Tagen?

^i ^ enbsl -iotit 6er 518 - prezi«
cg. London, 7. Oktober. Auf der Sitzung

des englischen Kabinetts , bei der die von dem
Labour-Führer Attlee verlangte vorzeitige
Einberufung des Parlaments abgelehnt
wurde, beschäftigten sich die englischen Mini,
ster eingehend mit der Chikagoer Rede Roofe-
velts. Änknüpsend an die von dem ameri¬
kanischen Präsidenten ausgesprochene Verur.
teiluug des ..Angreifers " teilt der diploma.
tische Korrespondent der, , „Evening News"
mit, daß England Washington um Auskunft
darüber bitten werde, auf welche Weise und
inwieweit die Vereinigten Staaten in die¬
ser Frage mit anderen Mächten zusammen¬
zuarbeiten bereit seien. Es sei geplant , eine
Konferenz der neun Mächte (Eng¬
land. USA., Frankreich, Italien , Belgien,
Holland, Portugal , Japan und China), die
IS22 in Washington einen Vertrag zum
Schuhe Chinas unterzeichnet hatten , zu einer
Kouserenz nach London einzuberufen. Diese
Konferenz soll spätestens in vier«
zehn Tagen  stattfinden.

Tie Roosevelt-Nede wird auch in der übri¬
gen englischen Presse mit großer Aufmerk¬
samkeit besprochen, wobei teilweise sehr weit¬
gehende Kombinationen an sie geknüpft wer¬
den. Nicht minder große. Beachtung findet
b» Mussolini  selbst zugeschriebene Ar¬
tikel im „Popolo d'Jtalia ", aus dem beson¬
ders die Stelle hervorgehoben wird , in der
es heißt, daß England im Notfall keinen
Augenblick zögern würde, feindliche Stellun¬
gen zu bombardieren, wie es dies in Waziri-
stan getan habe und auch in Zukunft tun
Attde, wenp es den britischen Weltinteressen
nutze. Gerade in diesem Zusammenhang sind
die Stimmen des „Daily Telegraph " und
der „Times" bemerkenswert, die davor
warnen , zu „strafen ", anstatt Ruhe
iu stillen. Im Jahre 1919 habe es sich deut¬
lich genug gezeigt, wie falsch und gefährlich
kwe„Politik der Rache und der Gewalt"
>ei. Ein erfreuliches Urteil dieser bedeutenden
englischen Blätter über den Sinn des Ver-
ailler Diktates und die Nachkriegspolitik der

Wenarmten Siegermächtel

Hnntemps antwortet Roojevelt
überschwengliche Zustimmung / Ein Hemer»

kenswertes Eingeständnis
TlZen b e r i c k t 6sr I48 - I>rs8s»

sü. Paris , 8. Oktober. Nachdem Außen¬
minister Delbos bereits am Mittwoch dem
amerikanischen Geschäftsträger Wilson den
Lank der Regierung und des französischen
-öolkes für die Erklärung Roosevelts ausge-
prochen hatte, beschäftigte sich Ministerprä-
went Chautemps  am Donnerstag mit
L* auf einem Frühstück des amerikanischen

Anlaß des Besuches amerika-
Legionäre in Frankreich. In ge-

aoezu überschwenglicher Weise feierte dabei
lMitemps dre „erhebende Rede "Roosevelts,

-„. ^ Frankreich mit Stolz jene Gedanken
Erfinde , denen es sich selbst mit so vieler
« ' „ schaft hingebe. In dieser Bemerkung
-in? aine Bestätigung der Behauptung

Per französischer Blätter erblicken, die
k V?-, wollten, daß die Rede Roofe-
ti « auf französische Jni-rde  und durch entsprechende Anregun-
m"„ .urch dm französischen Botschafter in
Washington zurückgehe.

Chautemps erklärte ferner, einzig und allein
und geschlossene Wille aller

ii-îV ^ llasmnten Völker könne ein unüber-
Hindernis errichten gegen Angriffe

d-i- W internationale Gesetz des Rechtes und
' ^ uch Frankreich sei bereit, hierbei

'ck>-n m - st- Die gegenwärtigen parteipoliti-
lil-,- / Auseinandersetzungen dürften nicht dar-

h'uwegtäuschen, daß Frankreich im Not-
r»»/>„ ^ urg sein werde. Die von der Regie-

- front" stets geleugnete par-
Auseinandersetzung

also zum erstenmal vom Minister-
^ 'gegeben. Ein immerhin bemer-«nswertes Eingeständnis.

Scharfe Sprache Washingtons
gegen Savaa

Washington , 7. Oktober. Amtlich wird mit¬
geteilt: „Im Lichte der sich ausbreitenden
Entwicklungen im Fernen Osten ist die Regie-
rung der Vereinigten Staaten zur Schluß¬
folgerung gezwungen worden, daß die
Aktion Japans in China un¬
vereinbar  ist mit den Grundsätzen, die
die Beziehungen zwischen den Nationen be-
herrschen sollten und daß sie ferner den Be¬
stimmungen des Neun-Mächte-Vertrages
vom 6. Februar 1922 sowie denjenigen des
Kellog-Briand -Paktes vom 27. August 1928
widerspricht. Daher befinden sich die Schluß¬
folgerungen der amerikanischen Negierung in
Uebereinstimmnng mit denjenigen der Völker¬
bundsversammlung ."

Die „New York Times " stellt fest, daß
Präsident Roosevelt aus der amerikanischen
Neutralitätspolitik einen toten Buchstabengemacht und einen neuen Kurs akti¬
ver Einmischung  in die internationale
Politik eingeschlagen habe. Dieser neue Kurs
habe im Lande zum Teil erheblichen Wider¬
spruch hervorgerusen . Auch in der Frage
eines etwaigen Boykotts japanischer Erzeug¬
nisse stehen sich die Meinungen in den Ver-
einigten Staaten stark gegenüber.

In politischen Kreisen Tokios gibt man
allgemein dem Befremden über die Erklä¬
rung Amerikas Ausdruck. ' h

SMKtwetter an der EKangßaifroilt
Schanghai, 7. Oktober. Strömender Regen

verhinderte am Donnerstag den Einsatz von
Flugzeugen an der Front . Auch die Tätig-
keit der Artillerie wurde durch das schlechte
Wetter stark beeinträchtigt . Verschiedentlich
griffen die Geschütze der auf dem Whangpu
liegenden japanischen Kriegsschiffe
mit dem Ziel Tschapei  in die Kamps-
Handlungen ein. Im Liuhang - Lotjen - Ab-
schnitt kam es zu heftigen Jnfanteriekämp-
fen. — Der britische Zerstörer „De-
fender"  ist in Tschlfu (Chesoo) eingetrof¬
fen, um dort die britischen Interessen wahr-
zunehmen. Die amerikanischen Flottenbehör¬
den und chinesische Handelskreise hatten , wie
verlautet , Protest  gegen die vom chine-
fischen Militär angekündigten Sprengungen
der dortigen Hasenanlagen eingelegt.

Pulverfabrik in Tokio brennt
Tokio, 7. Oktober. Extrablätter melden

eine heftige Explosion in der ersten Pulver¬
fabrik der Tokioter Pulverkompanie . Die in
der Nähe liegenden Gebäude einiger neuen
Pulverfabriken der gleichen Gesellschaft sinddadurch gleichfalls in Muleidenschaft gezogen
und schwer beschädigt  worden.

Durch die Explosion ist ein Niesen¬
feuer  entstanden . Die Zahl der Opfer des
Unglücks ist bisher unbekannt . Polizei und
die Militärbehörden haben sofort eine Unter,
suchung eingeleitet, um die Hintergründe zuklären.

Ae SowjetWer Mn Wehmm weiter
Die Spitzen der Wolgadeutschen Republik als „entlarvte Staatsseinde " beschuldigt?

s Moskau, 7. Oktober. Trotz einer kürzlich
! durch die Sowjetregierung erlassenen Ver¬

fügung, die durch Abänderung des Strasge-
! setzes statt des Todesurteils auch Freiheits¬

strafen bis zu 25 Jahren zuläßt . wüten die
Sowjethenker ungehemmt weiter. Die neueste
Statistik der Erschießungen in allen Teilen
der Sowjetunion läßt erkennen, daß nach der
bisher geübten Praxis auch weiterhin
Erschießungen  als bevorzugtes Straf¬
maß gelten. So wurden in Jwanowo vier
Angestellte eines Konsumgeschäftes und in
Georgiewsk drei Kolchosbauern als „Schäd¬
linge" erschossen und zwei zu Freiheitsstrafen
von je zehn Jahren verurteilt . Aus Sol-
datsko Alexandrowskoje werden vier Todes¬
urteile gegen Funktionäre der Partei wegen
„mangelhafter Getreideeinbringung " gemel-
det. Im Distrikt von Nowosibirsk wurden
zwei Funktionäre ebenfalls mit dem Vorwurf
„ungenügender Getreide - Einbringung " er¬
schossen.

Anfang Oktober verurteilte der Militär-
gerichtshof in Swerdlowsk drei Funktionäre
der sogenannten „Autonomen nationalen
Ostfinnischen Völkerschaft Nordrußlands"
wegen „nationalistischer Umtriebe und ter¬
roristischer Umtriebe" zum Tode sowie zwei
Angeklagte zu je 10 Jahren Haft. Aus Tasch¬
kent meldet „Prawda Wostoka" den Beginn
eines umfangreichen Prozesses gegen elf
usbekische Nationalisten in Jangi Jula.

Dem amtlichen Organ der w o l g a d e u t-
schen Republik  muß man entnehmen,
daß auch dort ein erneutes Strafgericht
oberste Parteifunktionäre betroffen hat . Nach¬
dem erst vor kurzem mehrere Volkskommis¬
sare und leitende Parteibeamte verhaftet
worden waren , werden jetzt auch die Spitzen
der WolgadeutschenRepublik als „entlarvte
Staatsfeinde " bezeichnet, so u. a. der bis¬
herige Vorsitzende des Vollzugsausschusses
Lust (somit der Staatspräsident der Äepu-
blik). der Vorsitzende des Volkskommistaren¬
rates Welsch (also der Ministerpräsident ),
die Volkskommissare Weber und Schulmei-
ster, der Präsident des deutschen kommu-
nistischen Staatsverlages Loes fl er  sowie
der Leiter der WolgadeutschenParteiorgani¬
sation Frescher.

Vor der GPU geflüchtet
Vier amerikanische Ingenieure,

die beim Bau der U-Bahn in Moskau be-
schästigt waren , trafen am Donnerstag auf
der Rückreise nach Amerika in Warschau ein.
Tie Ingenieure haben Sowjetrnßland aus
Furcht vor der drohenden Ver¬
haftung  verlassen . Der Flucht ging die
Verhaftung von fünfzehn sowjetrusstschen
Ingenieuren vorauf , denen „Sabotage " vor-
geworfen wurde , da sich bei den Luftkammern
der U-Bahn , die gleichzeitig als Gasschutz,
keller dienen sollten, Konstruktionsfehler
herausgestellt hätten.

Sie wollten Konrad Senleln
Pretzburg, 7. Oktober. Zur Feier des zehn¬

jährigen Bestehens der Karpathen,
deutschen Partei  in der Tschechoslo»
wakei sprach Konrad Henlein  unrer gro¬
ßer Anteilnahme der deutschen Bevölkerung
in Preßburg . Er erklärte wörtlich: „Liegt
nicht die Aufgabe der deutschen Minderheu
in den Karpathenländern darin , durch ein
gerechtes Zusammenleben auf der Ebene
.Gleiche unter Gleichen'  mit den
anderen Minderheiten des Staates die Tat-
sache, daß unser Staat ein Nationalitäten¬
staat erster Ordnung ist, der Welt vor
Augen zu führen, andererseits aber auch
durch die Art des Zusammenlebens der Min.
derheiten untereinander den Beweis zu lie-
fern, daß ein Nationalitätenstaat
nicht Inbegriff von Unordnung
und Unzufriedenheit zu sein
braucht ."

Während der Kundgebung hatte sich vor
dem Gebäude eine brüllende Menge von
Kommunisten versammelt, die unter Schreien
und Toben die Auslieferung Kon¬
rad Henleins  an sie verlangte . Die Po¬
lizei griff sofort ein und säuberte den Platz
vor dem Versammlungslokal , so daß nach
den bisher vorliegenden Meldungen Zu-
sam men stütze vermieden  werden
konnten. Einige der ärgsten Schreier wurden
verhaftet.

Empfang für General der Flieger Milch
Paris , 7. Oktober. Zu Ehren des Staats¬

sekretärs im Lustfahrministerium , General
der Flieger Milch , gab der Generalkommis,
sar der Weltausstellung , Labbe,  und der
Sonderbeauftragte für Luftfahrt bei der
Weltausstellung , Laurent - Ehnae, in
den Räumen desMuseumsdermoder»
nen Kunst  am Mittwochabend einen gro¬
ßen Empfang.

Luftfahrtminister C o t brachte einen Trink,
spruch auf General Milch und die deutsche
Luftfahrt aus , worauf General Milch in
herzlichen Worten seinen Dank ausdrückte.
Nach dem Essen besichtigten die Gäste die
Meisterwerke französischerKunst, die in dem
Museum der modernen Kunst ausgestellt
sind.

FrlMnsbesuch französischer Flieger
b i ß e n b e r I e k t 6er 8 - ? r e s s s

gl. Paris , 7. Oktober. Auf einem Presse,
empfang in der Deutschen Botschaft sprach
Staatssekretär General der Flieger Milch
über seine Eindrücke in Paris . Seine Ein¬
ladung durch die französische Regierung sei
die Folge der ersten kameradschaftlichen Be-
gegnung zwischen deutschen und französischen
Fliegeroffizieren während des großen inter-
nationalen Fliegertreffens in Zürich. Nach¬
dem schon häufig Angehörige der Marine
und des Heeres der beiden Länder Gelegen¬
heit gehabt hätten , miteinander in kamevad-
schaftliche Fühlung zu kommen, sei eS nun
zu begrüßen, daß jetzt auch die Flieger in
diese alte Soldatentradition einbezogen wür-
den. Er hoffe, baldauch in Berlin  Ge¬
legenheit zu haben, französische Kameraden
begrüßen und in derselben herzlichen Weise
aufnehmen zu können.

Die deutschen Fliegerofsiziere haben am
Donnerstag die Fliegerstation von Reims
besichtigt, wobei Vorführungen der franzö¬
sischen Luftwaffe und auch eine Nachtübung
französischer Bomber stattsanden. Am Frei-
tag steht ein Besuch des Pariser Flugplatzesauf dem Programm . General Milch und seme
Begleiter werden am Samstag nach Berlin
zurückkehren.

Ein Pariser Kardinal gegen Nnlemla
Ll8enbsric8t 6er K8 - ? rs » ss

gl. Paris , 7. Oktober. Als erster Kirchen-
fürst hat der Pariser Kardinalerzbischof
Verdier  den Mut aufgebracht, das Rund¬
schreiben der spanischen Bischöfe zu beant¬
worten , in dem diese eindeutig für Gene¬
ral Franco  Stellung genommen und
die furchtbaren Greueltaten des Bolschewis-
mus in Spanien sämtlichen Bischöfen der
Welt mitgeteilt hatten . Bekanntlich hat es
der Vatikan selbst noch nicht für nötig ge¬
halten , aus dieser schrecklichen Anklage des
spanischen Episkopats gegen Moskau irgend,
welche Konsequenzen zu ziehen. Kardinal¬
erzbischof Verdier erklärt , er sei durch den
Brief der spanischen Bischöfe tief erschüttert
worden. In ihm werde mit Klarheit dar-
gestellt, welch furchtbare Schrecken der Krieg
in Spanien gebracht habe. Der Kampf
des nationalen Spanien sei ein
Beispiel einzigartiger Opfer¬
willigkeit.  Dieser Kampf gegen den
gotteslästerlichen Sowjetismus sei von un¬
geheuren Leiden begleitet und zeuge von un-
vergleichlicher Größe und Charakterstärke.
Die Kirche müsse dies ebenso anerkennen wie
den schlechten Glauben und die Schandtaten,
die der Kommunismus begangen habe.

Vielleicht werden diese Erklärungen des
Pariser Kardinalerzbischofs nun doch ein¬
mal auch andere Kirchenfürsten, einschließ,
lich der v a t i ka n i s che n Kreise, zum Nach-
denken veranlassen. Es wäre immerhin zu
erwarten , daß ihre Erkenntnisse sich mit
denen ihres Pariser Amisbruders decken und
sie zu einer ähnlichen Stellungnahme ver¬
anlassen müßten!

In ähnlichem Sinn äußert sich auch der
Erzbischof von Westminster.
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2660SSpaMnMWrM ktMnĥ im
Großzügige Maßnahmen der national¬

spanischen Behörden
Bilbao , 7. Oktober. Im Zusammenhang

mit der von der französischen Regierung an-
geordneten Ausweisung sämtlicher Spanien-
slüchtlinge erwartet man die Rückkehr von
rund 20 000 Menschen in ihre baskische Hei-
mat . Tie nationalspanischen Behörden haben
in großem Umfang Vorbereitungen getros-
fen, um Unterkunft. Verpflegung und Ar-
beitsmöglich ketten  für die Heim¬
kehrer ficherzustellen. Täglich  überschreiten
bis zu 1000 Personen  die Grenze
Hendaye — Jrun . um sich aus nationalem
Gebiet niederzulassen. Die nationalen Be¬
hörden führen die Heimkehrer in großen
Autobussen nach San Sebastian , wo sie nach
Regelung ihrer Ausweisung in ihre Heimat
weiterbe'ö ^ oder aber nci-iäniig j„
städtischer, r.ua,luren unl >. ,<rrach! werden.

Neuer engM-franMcher Schritt
in Rom

Rom, 7. Oktober. Ter englische Botschafter
und der französische Geschäftsträger sind am
Donnerstag uni 19.30 Uhr vom italienischen
Außenminister empfangen worden und haben
im Aufträge ihrer Regierungen umbaldige
Erteilung der italienischen Ant¬
wort  auf den von Paris und London gemach¬
ten Vorschlag von Dreierbesprechungen über
die spanische Frage und Zurückziehung der
Freiwilligen gebeten. In italienischen politi¬
schen Kreisen wird auch nach dieser Unter¬
redung erklärt, die Antwort Italiens werde
wahrscheinlich noch in der laufenden Woche er¬
folgen.

Zu der englisch-französischen Note erklärt
..Tribun «", Italien sei überzeugt, daß der
von den beiden Mächten vorgeschlageneWeg
nicht der richtige sei, um zu praktischen Er-
gebnissen zu gelangen. Es handle sich um
eine Frage , die von grundsätzlicher Bedeu¬
tung sei. Die faschistische Regierung halte es
daher für zweckmäßig, die Prüfung dieser
Frage nicht außerhalb des Nicht¬
einmischungsausschusses  wieder
aufzunehmen, wo man sie an dem Punkt
fortsetzen müsse, an dem man die dortigen
Besprechungen unterbrochen habe. Sowjet¬
rußlands und Frankreichs Haltung verfolge
nur den Zweck, eine Anerkennung der Kriegs¬
rechte an Franco unmöglich zu machen, da
sie genau wüßten , daß die Freiwilligenfrage
nicht gelöst werden könne. Man frage sich
nur , so betont das Blatt , warum England
heute ein Prinzip verleugne, dem es schon
seine Zustimmung gegeben habe, und warum
es das französische oder genauer gesagt das
sowjetrussische Manöver unterstütze.

„Eins dunkle Wolke
am lnternattonalen Seriös"

London, 7. Oktober. Wie aus Jc ;aunes-
bura gemeldet wird, wurde vom Nati o-
nalistischen Parteikongreß  von
Transvaal mit großer Mehrheit eine Ent¬
schließung angenommen, in der die südafri¬
kanische Regierung aufqefordert wird , ohne
Aufschub die Aufmerksamkeit des Völker¬
bundes auf die Frage der europäischen Be¬
sitzungen in Afrika zu lenken, um Bespre¬
chungen mit Deutschland und Italien mit
dem Ziel einer befriedigenden Lösung der
Kolonialfrage  herbeizuführen . Meh¬
rere Redner erklärten, daß die Frage der
früheren deutschen Kolonien eine dunkle
Wolke am internationalen Horizont sei.
Man müsse eine freundschaftliche
Regelung  finden . Zwei Redner forder¬
ten die Rückgabe von Südwestafrika an
Deutschland.

Teure Bilm; in Waziristan
klIg s n b e r i c k t 6er di8 -? r e 88s

0F . London , 7 . Oktober . Nach einer amt¬
lichen Mitteilung im indischen Parlament
hat der Feldzug' in Waziristan in der Zeit
Vom November 1936 bis September 1937
einen Kostenaufwand von rund 12 Mil-
lionen  RM . erfordert . In dem genann¬
ten Zeitraum beliefen sich die Verluste der
britisch-indischen Truppen auf 221 Tote
und 601 Verwundete.  Von einer Be¬
friedung in Waziristan kann noch nicht die
Rede sein. Die Lage im Kampfgebiet ist
immer noch unsicher und unbefriedigend. Die
Kämpfe fordern immer neue Opfer unter
den britischen Truppen . Bei einem Ueberfall
der Aufständischenwurden erst am Mittwoch
wieder zwei britische Offiziere  ge-
tötet

Romanische Werber werden bestraft
klI z s o b e r i c k t 6er di8 -? r e 88s

ckg. Amsterdam, 7. Oktober. Zum erstenmal
seit Inkrafttreten des neuen Gesetzes gegen
die Anwerbung für ausländischen Heeres¬
dienst fand vor einem niederländischen Ge-
richt ein Strafprozeß gegen einen Werber für
Rotspanien statt . Es handelt sich um den 54-
jährigen Kommunistenführer van Oosten
aus Utrecht, der zahlreiche junge Niederlän¬
der in die Hände der spanischen Bolsche¬
wisten gespielt hatte . Der Staatsanwalt be¬
antragte eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten.  Die Urteilsverkündung steht
noch aus.

Deutsches Seldenmal in Statten
Riesiges Gebeinhaus bei Pinzano

kligeoberiodt 6 sr ki8 - ? re »z»
gl. Rom, 7. Oktober. Die während des

Weltkrieges in Italien gefallenen deutschen
Soldaten werden demnächst eine würdige
Ruhestätte erhalten . Diesbezügliche deutsch¬
italienische Verhandlungen haben den Be¬
schluß ergeben, bei Pinzano am Ufer des
Tagliamento ein riesiges Gebeinhaus zu er¬
richten. das zu einem würdigen Heldenmal
ausgestaltet werden soll. Die Bauarbei¬
ten  beginnen schon im Laufe des
November  und sollen Anfang 1939 be¬
endet sein. Die italienische Regierung hat
für diese letzte Ruhestätte der deutschen Sol¬
daten bereits ein Gelände von 30 000 Qua¬
dratmeter Umfang zur Verfügung gestellt.

S.Marililizzi war bei KdF in München
München, 7. Oktober. Der Münchener Kon¬

zertring „Kraft durch Freude" wurde am
Mittwochabend im Konzertsaal des Deutschen
Museums durch ein großes Festkonzert des
NS .-Reichssymphonie-Orchesters feierlich er¬
öffnet. Einen besonders festlichen Rahmen er¬
hielt die Veranstaltung durch das Gastspiel des
bekannten Dirigenten der Mailänder Skala,
Maestro Gino Marinuzzi.  Das NS .-
Reichssymphonie-Orchester brachte unter Mari-
nuzzis Stabführung mehrere italienische Werke
und Beethovens „Eroica" klangvoll zu Gehör.

Ser bisherige Weg wirb fortgeseki
Der Reichsfinanzminister über die Erfolge

der nationalsozialistischen Finanzpolitik
Hamburg, 7. Oktober. Der Reichsminister

der Finanzen Graf Schwerin von
Krosigk  hielt am Donnerstagabend vor
der Hamburgischen Verwaltungsakademie
eine Rede, in der er u. a. ausführte : Die bis-
her erreichten wirtschaftlichen Erfolge seien
das Ergebnis einer zielbewußten staatlichen
Investitionspolitik , die sich in ihrer ersten
Phase die Beseitigung der Arbeitslosigkeit
durch Arbeitsbeschaffung auf den verschie-
densten Gebieten, in der zweiten Phase die
großen nationalen Aufgaben der Wehrhaft-
machung und des Vierjahresplanes zum Ziel
gesetzt habe. Tie Finanzierung sei durch
Kurzkredite erfolgt, die teils durch erhöhte
Etatseinnahmen abgedeckt, teils in lang¬
fristige Kredite umgewandelt wurden . Tie
steigenden Reichs st euereinnah-
men.  die 1937 mehr als das Doppelte
des Jahres 1932 betragen würden , hätten es
ermöglicht, einen immer größeren Hundert¬
satz an Ausgaben wieder aus den ordent¬
lichen Haushalt zu übernehmen und die Ab-
deckung von Krediten in der vorgesehenen
Weise durchzuführen. So würden 1938 die
Steuergutscheine und die A r b e i t s-
Wechsel  der ersten Arbeitsschlacht plan¬
mäßig abgedeckt sein.  Die fortschrei-
tende Besserung der Wirtschaft, die zuneh¬
mende Steuerehrlichkeit und die Verfeine¬
rung der Steuertechnik ließen auch für die
Zukunft noch eine weitere Zunahme der
Steuereinnahmen ohne Steuerer¬
höhung  erwarten , so daß der bisherige
Weg fortgesetzt werden könnte.

Ser Variier Autosalon 1W7 eröffnet
Deutschland gut vertreten

Paris , 7. Oktober. Der Pariser AutoSalon
1937, neben der Weltausstellung eine große
Sehenswürdigkeit in der französischen Haupt¬
stadt, hat am Donnerstag seine Pforten ge¬
öffnet. Außer den 22 französischenAuto¬
fabriken haben zehn amerikanische Firmen
ihre Erzeugnisse ausgestellt, ferner sieben
englische, drei italienische, zwei tschechische
und eine belgische.

Die deutsche Beteiligung ist mit sechs aus¬
stellenden Werken sehr eindrucksvoll. Mer¬
cedes  ist mit vier Personenwagen , dar¬
unter einem Neisekabriolet mit 180 Pferde¬
stärken und einer Geschwindigkeit von 170
Kilometer - Stunden vertreten . Maybach
hat fünf Wagen ausgestellt . Adler zeigt vier
Wagen und ein Chassis, darunter den neuen
2 V 2 -Literwagen , der dank seiner aerodyna¬
mischen Karosserie eine Spitzengeschwindig¬
keit von 130 Kilometer erreicht. Der Opel-
Stand ist mit vier Wagen besetzt. Vier Wagen
und ein Chassis zeigt Hanomag . Büs¬
sing - NAG.  hat zwei riesige Lastwagen-
Chassis mit Dieselmotor und ein kleineres
Kabriolet ausgestellt. Ferner zeigen bei den
Zubehörteilen die französische Firma Lava¬
lette die Erzeugnisse der Bosch - Werke, die
französische Firma Pneumac Lontinental-
richshafen  und Fichtel L Sachs ihre Er-
zeuanisse.

Autodieb zur Etrelke gebracht
Entschlossenes Zupacken eines Polizeibeamten

Berlin , 7. Oktober. In Wilmersdorf stellte
am Donnerstagfrüh ein Polizeibeamter einen
Autodieb, der sich gerade auf der Rückkehr
von einer Einbruchssahrt befand. Es kam
zwischen dem Verbrecher und dem Beamten
zu einem aufregenden Kampf, bis schließlich
der Beamte in der Notwehr seine Dienst-
Pistole zog und den gemeingefährlichen Bur¬
schen niederschoß.  Der Autodieb, der
25jährige Bernhard Zielnewsky,  mußte
seine Wagenpapiere vorzeigen, die sich als
gefälscht herausstellten . Als der Beamte den
Verbrecher zum Aussteigen aufforderte , hieb
dieser Plötzlich mit einem schweren Bleirohr
auf ihn ejn. Der Beamte sprang zur Seite,

konnte aber, als Zielnewsky in diesem
Augenblick mit Vollgas davonfahren wollte,
das Trittbrett des Wagens erreichen. Wäh¬
rend der rasenden Fahrt  versuchte der
rabiate Bursche, feinen Verfolger durch
Hiebe ins Gesicht  vom Wagen zu
stoßen, bis dieser in der Notwehr einen Schuß
auf den Verbrecher abfeuerte. Zielnewsky
sank, in die Brust getroffen, bewußtlos zu-
sammen, und das führerlose Fahrzeug raste
gegen einen Baum . Der Beamte , der noch
rechtzeitig hatte abspringen können, sorgte
für die Ueberführung des Schwerverletzten
ins Krankenhaus , wo der Verbrecher bald
nach seiner Einlieserung starb.  In dem
Wagen fand man neben zahlreichen Ein-
bruchswerkzeugen viel Diebesgut.
Zielnewsky war der Polizei wegen zahl-
reicher Straftaten schon hinlänglich bekannt.

Ein AlliMligstützplinkt in Salilüa
i 8 s n d s r i 0 k t 6er di8 - ? r s 5» s

II. Jerusalem , 7. Oktober. Ein neuer Flug,
zeugstützpunkt soll auf dem SeevonGali-
läa  eingerichtet werden. Wie es heißt, wer-
den in Zukunft die Flugboote der englischen
Luftfahrtgesellschaft Imperial Air Ways den
See auf ihren Flügen Alexandrien—Bagdad
und nach Indien als Zwischenlandungsplatz
benutzen. Gerüchtweise verlautet hier zu die.
ser Ankündigung, daß der neue Flugzeug,
stützpunkt im Zusammenhang mit den Un-
ruhen in Palästina gleichzeitig auch der
miliä rischen  Luftfahrt zur Verfügung
gestellt werden soll.

politische Kurznachrichten
Ende November fünfter Reichsbauerntag

Der diesjährige Reichsbauerntag im Dritten
Reich findet vom 25. bis 28. November in der
Reichsbauernstadt GoSlar  statt.
Fünfzehnjahrfeier in Koburg

Am 15. Oktober jährt sich zum 15. Male der
„Deutsche Tag von Koburg 1922". Er wird für
die NSDAP, und für Koburg ein Ehrentag blei¬
ben und in diesem Jahr im Rahmen eines Gau¬
treffens  der Alten Garde der Bayerischen
Ostmark und eines Kr ei s t r e f f e n s des Krei¬
ses Koburg der NSDAP, gefeiert werden.
Kundgebung der Technik

Unter der Schirmherrschaft des Ministerpräsi¬
denten Generaloberst Hermann Göring  findet
am 13. Oktober in Berlin  im Marmorsaal des
ZoologischenGartens eine Kundgebung der Tech¬
nik statt.
Ein nationaler Mann
und ein gerechter Priester

Zum Tode des Bischofs von Aachen, Dr. Vogt,
hat Gauleiter Grohö  an den Bruder des
Verstorbenen folgendes Telegramm gerichtet:
„Empfangen Sie mein aufrichtiges Beileid zum
Hinscheiden Ihres Herrn Bruders, Seiner Exzel¬
lenz des Bischofs von Aachen, Dr. Josef Vogt,
welchen ich als nationalen Mann  und
einsichtigen und gerechten Priester  schätzen
gelernt habe. Möchten doch viele Priester sich
an seiner oft bewiesenen Treue zum deutschen
Volk ein Beispiel nehmen." — Der Führer und
Reichskanzler hat dem Domkapitel in Aachen zum
Ableben des Bischofs telegraphisch seine herzliche
Teilnahme ausgesprochen.

Staatssekretär Funk besucht Budapest
Staatssekretär Funk wird am 8. Oktober,»

einem mehrtägigen Aufenthalt in Budapest ein.
treffen und Besuche beim Ministerpräsidenten Da-
ranye, beim Außenminister Kanya und beim
Unterrichtsminister Himan abstatten.

Fernsprechverbindung Berlin —Rom gestört
Durch einen Erdrutsch  in der Nähe von

Viterbo sind die Leitungen zwischen Florenz und -
Rom stark beschädigt. Es ist anzunehmen, daß
in Kürze die Unterbrechung wieder aufgehoben
sein wird.
Marinedenkmal in Budapest

Der ungarische Kriegsmarineverbandenthüllt
am 10. Oktober in Budapest ein dem Andenken
der ehemaligenK. und K. Kriegsmarine geweih. '
tes Ehrenmal. Die deutsche Kriegsmarine wirds
bei dieser Feier durch eine Ofsiziersablordnungi
vertreten sein. >
Vorspiel zu den französischenWahlen

Auf einer politischen Kundgebung für die am
nächsten Sonntag stattfindenden Kantonalwahlen
kam es in Meaux  zu Auseinandersetzungenzwj.
schen Kommunisten und Anhängern der' Rechts-
Parteien. Etwa zwölf Versammlungsteilnehmer
erlitten durch Gummiknüppel und andere Schlag,
instrumente mehr oder weniger schwere Ver-
l e tzu nge n.

Air Welt in wenigen zelle»
Vater von 38 Kindern

Dem 64jährigen August Thiele in Rethem
wurde das 38. Kind geboren. Thiele, dessen ecke
beiden Frauen gestorben waren, lebt jetzt in drii-
ter Ehe, so daß drei Frauen die Mütter seiner
Kinder sind. Vmr den 38 Kindern leben nvch Zi.
60 Großkinder sind die Nachkommen dieses wohl
kinderreichsten Familienvaters Deutschlands.

Die größte Frauenklinik Deutschlands
Unter den großen Bauvorhaben, die Frank-

furt a. Main  Plant , nimmt der Neubau der
Universitäts-Frauenklinik die erste Stelle ein. Nach
dem Entwurf von Pros. Guthmann wird es dir
größte und am besten eingerichtete Frauenklinik
im Reichsgebiet werben. '
Rheindampser im Nebel zusammengestoßen

Dichter Nebel verursachte auf dem Rhein bö
Urmitz  einen schweren Zusammenstoß, bei dm
fünf Schiffe mehr oder weniger schwer beschädigt
wurden. Ein Schleppdampfer, der drei DoMl-
anhänger nach Köln bringen sollte, streifte ei»
entgegenkommenden Schleppdampfer. Dabei wmd!
dem zu Berg fahrenden Schiff die Seite einge¬
drückt und der Radkasten erheblich beschädigt
Auch drei Anhängeschisfe kamen zu Schaden.
Alle Schiffe mußten vor Anker gehen.
Totschlag wegen eines Strohbündels

In G r 0 ß - M e t h l i n g gerieten zwei Ein
wohner mit dem Gastwirt Scherbarth in St«
um das von den Soldaten im Spritzenhausz»-
rückgelassene Stroh. Dabei erhielt Scherbary
einen Schlag gegen den Kopf. Er ist nach Ein¬
lieferung in das Krankenhaus gestorben
Rossitten beringte 750 000 Vögel

Wie der Leiter der Vogelwarte Rosstttsn  !
mitteilt, sind in den letzten neun Jahren rundI
750 000 Vögel beringt worden. Die zur Ersor- »
schung des Vogelslnges wichtige BeringungsarbkiiI
wird herite von über 800 amtlichen Beringei» I
und etwa 200 sonstigen Sachkennern des In - uÄ >
Auslandes durchgeführt. I

Enge Dttbinims Mische«3Oiz««dPartei
ReichsjustizministerGürtner und Reichsstatthalter Murr bei der Amtseinsetzung des neuen

Generalstaatsanwalts

Stuttgart , 7. Oktober. Am Donnerstag¬
vormittag wurde der neue Generalstaats¬
anwalt Wagner  von Reichsjustizminister
Gürtner in Anwesenheit von Reichsstatthal¬
ter Gauleiter Murr  feierlich in sein Amt
eingeführt . Nachdem Oberlandesgerichts¬
präsident Küstner  eine kurze Ansprache
gehalten hatte , ergriff der Reichsjustizmini¬
ster das Wort und wies darauf hin, daß
sich seit seinem letzten Besuch vor 2V- Iah-
ren, bei dem er die Ueberführung der Lan¬
desjustiz in die Neichsjustiz vornahm , in der
deutschen Justiz ein großer und gewaltiger
Wandel vollzogen hat , der in Württemberg
durch die Zusammenarbeit der Justizbeam¬
ten mit den württembergischen Regierungs¬
stellen mit Erfolg vor sich gegangen ist. Er
dankte vor allem Neichsstatthalter Gauleiter
Murr und wies darauf hm, daß die Justiz
kein abgesonderter Teil der Verwaltung des
Reiches ist, sondern stets im und mit dem
Volke leben muß. Er führte den neuen Gene¬
ralstaatsanwalt Wagner  in sein Amt ein,
der nun die beratende Stellung mit der
hohen Verantwortung tauscht, der nun als
geborener Württemberger  mit
Freude wieder in die Heimat zurückkehrt. In
seine Hand ist die Führung der Straf-
rechtspflege in Württemberg und des Straf¬
vollzugs gelegt. Er betonte die Verständnis-
volle Zusammenarbeit aller maßgebenden
Stellen gerade im Land Württemberg.

Hierauf ergriff Neichsstatthalter Gauleiter
Murr  das Wort und sprach Generalstaats¬
anwalt Wagner  seine Glückwünsche als
Hoheitsträger der Partei in Württemberg
und als Reichsstatthalter aus . Er dankte dem
Reichsjustizminister für das Verständnis , das
er ihm in der Besetzung dieses Postens ent¬
gegengebracht hat . Die Besetzung einer so
hohen Stelle der Justiz ist nicht allein An¬
gelegenheit der Justiz , sondern der politischen
Führung und des Volkes. Der Reichsstatt¬
halter nahm Gelegenheit, bei diesem feier¬
lichen Anlaß daraus hinzuweisen, daß die
württembergische Justiz schon immer eine
gute und gerechte war . Mit Anerkennung
erinnerte er sich der Jabr « des Kampfes, in

denen viele Parteigenossen im Kamps um
das Volk, eine gerechte Justiz gesunde»
haben, als sie verfolgt wurden . Die württem-
belgischen Richter haben zum allergrößte»
Teil den Kampf des Nationalsozialist«
richtig bewertet. Er wies mit allem Nach¬
druck auf die Verantwortlichkeit der Partei
hin und sagte, daß die Verbindung bo»
Justiz und Partei so eng wie möglich sei»
muß. Den neuen Generalstaatsanwal!
Wagner versichert er seiner vollen Unter¬
stützung und die Unterstützung der Partei
und brachte ihm seine Wünsche zum Erfolg
zum Ausdruck.

Generalstaatsanwalt Wagner brachte is
seiner Erwiderungsansprache den Dank f»>
das Vertrauen des Führers , den Dankm
den Reichsjustizminister und den Dank ar
den Reichsstatthalter zum Ausdruck.
Gruß des Reichsstatthalters und Gauleiter¬
in Württemberg betrachte er, so sagte^
neue Generalstaatsanwalt , als einen Gr »,
der Heimat  und versicherte, daß er !»
Amt in enger Zusammenarbeit mit der Par¬
tei und ihren Dienststellen führen wird. -Le-
sonderen Wert mißt er der offenen und per¬
sönlichen Aussprache bei und umriß in kE
Pen Worten die Aufgabe feines neuen Amt»'
nämlich, in Angriff und Abwehr die Schäd¬
linge des Volkes niederzuhalten und we»»
notwendig, sie rücksichtslos auszurotten. ^
stehe er an der Spitze einer KamPftruM,
die für eine lebendige Gerecht 1«
keit  zu kämpfen hat . Diese große AM
ist nicht zu erfüllen in Buchstaben und PaA
graphen , sondern im Bewußtsein, dag?
innere Haltung entscheidet. Sie muß
soldatische sein.

Der Reichsjustizminister faßte noch einn>
in seinen Worten die Bedeutung und -w -
tigkeit einer volksnahen Justiz
und schloß die Feier mit einem Gruß an
Führer . Sämtliche Präsidenten der LaE
richte, die Oberstaatsanwälte , das Oben
desgericht und die Staatsanwaltschaft 0
Oberlandesgericht, sowie die Strafansl
Vorstände waren bei der feierlichen Amis
setzung zugegen.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 8. Oktober 1937

Me schwächlich wären wir geblieben,
wenn uns das Leben nie einen Gegner ge¬
schenkt hätte ! Kunkel

Richtig lagern!
lebe Hausfrau sammelt Wintervorrat . Ihr

Trotz sind die gefüllten Gläser , die ausgebreite¬
ten Winteräpfel , die Winterkartoffeln . Sie hat
aut gesorgt. Sie hat trefflich gespart . Sie hat
eingetragen in guter Zeit , mag der Winter kom¬
men! Ist auch alles recht gelagert ? Ist der Kel¬
ler in Ordnung ! Ist für Lüftung gesorgt ? Gibts
feuchte Ecken und Winkel ? Die Schädlinge sind
jm Anmarsch ! Schimmelpilze . Fäulniserreger,
Ungeziefer, Mäuse ! Die erste Ausgabe war recht
erfüllt : das Sammeln und Einträgen ! Die
-weite Aufgabe ist : Vor Schaden bewahren!

handelt sich nicht darum , ob der einzelne den
Schaden ersehen kann : es geht darum , alle Le¬
bensmittel die in Millionen Haushalten aufge-
speichert sind, restlos zu erhalten . Das bedeutet:
Käser Nachsehen, ob auch noch alle Deckel fest
schließen! Obst , oft , sehr oft durchsetzen ! ! Der
jaulende Apfel steckt den andern an . Fäulnis ist
Me Seuche , die sich ausbreitet . Bei den Kar¬
toffeln gehts oft noch schneller . Größte Sauber¬
keit, fortwährende Wachsamsamkeit und Abstel¬
lung jedes Schadens unmittelbar dann , wenn
er auftritt , das sind Pflichten , die uns der Er¬
nährungskampf unseres Volkes auferlegt.

schkeifer aus der Handwerksorganisation ausge¬
gliedert und in die Jndustrieorganisation über-
führt worden wären . Jm Sinne des Vierjahres.
Planes hat das Handwerk die Zahl der Lehrlinge
besonders stark in den Bauhandwerken , den Bnn-
nebengewerben und den metallverarbeitenden
Handwerken gesteigert , und es trägt damit zur
Beseitigung des dringendsten Facharbeiterman-
gels bei.

Iehk kommen die neuen Zwei-Markstücke
Nachdem die Ausprägung der neuen Fünf-

Markstücke mit 968 Millionen Mark und der Mit¬
telmünzen zu einer Mark im Werte von rund
300 Millionen Mark im wesentlichen abgeschlossen
ist, hat jetzt die Ausprägung der neuen klei¬
nen Zwei - Markstücke  in größerem Um¬
fange eingesetzt . Jm letzten Vierteljahr wurden
30 Millionen Mark davon ausgeprägt und damit
ein Bestand von 67 Millionen Reichsmark erreicht.
Etwa im gleichen Maße , nämlich um rund 70 Mil.
lionen Mark , wurde der Bestand an alten Zwei-
Markstücken auf 143 Millionen Mark vermindert.
Jm letzten Vierteljahr wurden auch wieder in
größerem Maße kleine Münzen  ausgeprägt,
und zwar 10- und 5-Pfennigstücke im Gesamtwert
von 2.7 Millionen Mark , Kupfermünzen im Werte
von 360 000 Reichsmark.

§ ein Recht auf einen ständigen Dienst von Sei¬
ten der Behörden habe.

Lastkraftwagen zerstört zwei Häuser — 11 Tote
Amsterdam.  Bei Seemarang (Niederlän-

disch Indien ) glitt ein Lastkraftwagen durch
Versagen der Bremse einen Abhang hinab . Hier¬
bei raste er in zwei Eingeborenen -Häuser und
zerstörte sie völlig , 11 Personen wurden getötet.

Grausige rat eines Vaters
Dem schlafenden Sohn den Hals durch¬

schnitten
köigeoberlcdt der U8 - k>re, » o

b . Augsburg , 7. Oktober . In Lamerdin»
gen bei Buchloe wurde der etwa 20 Jahre
alte Svhn Stephan des Bauern Martin
Horn  mit Stichwunden am Hals tot in
seiner Schlafkammer ausgefunden . Obwohl
die Angehörigen des Toten einen Selbst¬
mord glaubhaft zu machen versuchten , wurde
durch die polizeilichen Untersuchungen doch
bald ein Mord nachgewiesen . Der 64jährige
Vater des Ermordeten gestand schließlich, daß
er sich nachts heimlich in die Kammer seiner
beiden Söhne eingeschlichen und Stephan-
aus Aerger  über einen vorausgegan-
genen Streit den Hals durchschnitten
habe . Da am Mordtage das Anwesen im
Gegensatz zu einem früheren Plan nicht auf

Bitte Ausschneiden und Aufbewahrer «!

Erkenntnisse am TrUmmerhause«
„Der Lehniann war doch gut versichert ? " frag¬

te der Huber am Biertiesch der Schenke . „Das
will ich meinen " , lächelte sein Gegenüber . „Wie
ist denn das Feuer entstanden ? "

„Kurzschluß im Stallgebäude , die Lichtleitung
war schon lange nicht mehr instand , für io etwas
hatte der Lehmann immer kein Geld ; jetzt ist
es zu spät ."

„Na , die Versicherung wird ja zahlen !"
„Das ist schon recht , aber mit der Versicherung

- das ist sone Ansicht . . . . Es ist doch alles
ein großer Topf , aus dem geschöpft wird . Jeder
Schaden bedeutet einen Verlust am Volksver¬
mögen. das Volksvermögen bedeutet aber un¬
seren Wohlstand , und der Wohlstand beeinflußt
das Wohlergehen des einzelnen . Wir wollen
doch, daß es uns allen besser geht . Aus welcher
iüerwaltungskasse des Volksvermögens so ein
Brandschaden ausgeglichen wird , ist eigentlich
gleichgültig , und wenn du dein Bier zahlst , dann
ist es eins , ob du die Geldtasche aus der rechten
oder der linken Hosentasche nimmst . Das ver¬
brannte Getreide tknd Vieh ist unersetzlich ver¬
loren, in einer Zeit , wo alle Nahrungsmittel
unbedingt für die Ernährung gebraucht wer¬
den. Es ist schon wahr : Vorbeugen ist besser , als
wieder gutmachen !"

Die Kastanie
Immer hat sie etwas Feierliches . Im ersten

Lenz schon, wenn sie ihre schwarzen Zweige mit
ben dicken klebrigen Knospen schmückt und sie
voller Kraft ist. Dann , wenn sie das junge Zart¬
grün entfaltet , ist sie voller Jungfräulichkeit.
Hochzeit ist, wenn die tausend Blütenkerzen
erstrahlen - aufrecht alle , lauter Lichter in
Sonne . Nun hat sie ein gelbes Gewand ange¬
legt, Festkleid des . Herbstes . Ihre Früchte fal¬
ten. Die stacheligen Hüllen platzen , und die dun¬
kelbraunen glänzenden Kerne Hüpfen zu den
Blättern , die der Wind schon brach .. Uns waren
sie Spielzeug . Wir schnitzten und bastelten da¬
mit. Jugend von heute sammelt mit großem
Eifer Säcke voll . Es geht um Zentner . Es geht
um Verdienst . Es geht um mehr . Auch diese
Früchte werden jetzt gebraucht . Auch sie sind
wichtig geworden im Kampf um neuen Roh¬
stoff- Die Jugend weiß davon . Sie fühlt sich
wichtig und wert mitzuhelfen . Seid ihr nicht
glücklich, ihr Jungen und Mädchen , glücklicher
als wir vielleicht , wenn auch nicht mehr so un¬
bekümmert wie wir einst , weil euch das junge
Leben schon Aufgaben stellt , die mehr sind als
Spiel? Weiß die Kastanie davon ? Sie ist auch
im Herbst so feierlich.

Morgenfeier:
„Sturmführer Horst Wessel"

Am 9. Oktober wäre Horst Wessel,  der Ber¬
liner Sturmführer der Kampfzeit , 30 Jahre alt
geworden. Während an diesem Tage in Zukunft
die gesamte SA . des Gaues Westfalen -Nord in
Bielefeld aufmarschieren und der Stabschef selbst
an der dortigen Feier teilnehmen wird , gedenkt
die SA .-Gruppe Südwest des toten Sturmführers
m einer Morgenfeier , die am kommen¬
den Sonntag  von 10 bis 10.45 Uhr im Gro -
tzen Haus  der Württ . Staatstheater stattfin¬
det und im Reichssender Stuttgart
übertragen  wird . Jm Mittelpunkt der Mor¬
genfeier steht eine Ansprache von Ministerpräsi¬
dent SA .-Gruppenführer Mergenthals  r.
Die musikalische Ausgestaltung des über den bis-
berigen Rahmen hinausgehenden sonntäglichen
äppells mit der Coriolan -Ouvertüre von Beetho-
den und dem Trauermarsch aus Richard Wagners
..Götterdämmerung ' hat das Orchester des Reichs-
senders Stuttgart übernommen.

Handwerk
im Dienste des Vierjahresplanes

Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat
auf Grund der Lehrlingsrolle , die die Handwerks-
larmnern führen , die Zahl der Handwerks,
"hrlinge  für Mitte 1987 festgestellt . Es wa-
reu am 30. Juni 617 877 (gegen 588 000 Ende
rv3g und 577 000 Mitte 1936) , davon 559 292
männliche und 58 585 weibliche . Seit 1933 beträgt
^ Zunahme sogar 198 000, das sind 32 v. H. Die

oer Lehrlinge im Handwerk ist damit um
- großer als die Zahl der Lehrlinge , die In-

und Handwerk zu sammen 1933 hatten.
ibbtvoy ). Die Zunahme der Handwerkslehrlinge

stärker in Erscheinung treten , wenn
au inzwischen die Buckdrucker und Edelstein-

Willtt-ilsMkt M7/38
§ In der Arbeitstagung der Ortsgruppe der NSV . mit der Fraueuschaft vom

4. ds . Mts . wurde der

! Arbeitsplan
! für das örtliche Winterhilfswerk 1937/38 sestgelegt.

Anträge und Gesuche sür das WHW . und die NSV . sind auf dem WHW .-Dien -t-

^ zimmer 9, 1. Stock im Hause der NSDAP , (altes Postamt ) am Montag und
Donnerstag je abends zwischen 18 und 19 Uhr anznbringen , soweit die Gesuche
nicht unmittelbar von den zuständigen Vlockwarten und Blockmüttern entgegen-
gcnommen werden . Aber auch Blockwarte und Blockmütter legen ihre Anträge
in dieser Zeit vor.

Der Kassenwart der NSV . ist zur Erledigung der Geldgeschäfte zu dieser Zeit
ebenfalls anwesend , außerdem auch Samstag nachmittags von 16—19 Uhr.

Für die Beteiligten wie sür die Bevölkerung werden die in diesem Winter
vorgesehenen Sammlungen bekannt gegeben:

10. Oktober 1937 : Eintopsspende durch die Politischen Leiter;
16. und 17. Oktober 1937 : Reichsstraßensammlung durch DAF.
27. Oktober 1937 : Pfundsammlung durch NS .-Frauenschaft.
8. und 7. November 1937 : Reichsstraßensammlung durch SA ., SS . und NSKK.
14. November 1937 : Eintopsspende durch Blockwarte der NSV . und Helfer der

Blockleiter.
17 November 1937 : Psundsammlung durch NS .-Franenschast.

! 4. Dezember 1937 : Tag der Nationalen Solidarität,
i 8. Dezember 1937 : Psundsammlung durch die NS .-Frauenschaft.
! 12. Dezember 1937 : Eintopfspende durch Sanitätskolonne.
! 17. und 19. Dezember 1937 : Reichsstraßensammlung durch HI . und BdM.
! 9. Januar 1938 : Eintopsspende , Stadtlapelle und Liederkranz.

19. Januar 1938 : Psundsammlung durch NS .-Frauenschaft.
, . Jm Januar 1938 : Gau -Strahensammlung.

5. und 8. Februar 1938 : Reichsstraßensammlung durch SA ., SS ., NSKK.
13. Februar 1938 : Eintopfspcnde durch den zivilen Lustschutz.
23. Februar 1938 : Psundsammlung durch NS .-Frauenschaft.
5. und 8. März 1938 : Reichsstraßensammlung durch SA ., SS ., NSKK.
13. März 1938 : Eintopsspende , Politische Leiter und Vlockwarte der NSV.
18. März 1938 : Psundsammlung durch NS .-Franenschast.
26. und 27. März 1938 : Reichsstraßensammlung durch DAF.

Die Leiter und Führer der Organisationen und Gliederungen , sowie der Ver¬
eine sind sür die richtige Durchführung der Sammlungen verantwortlich.

Die bisherigen Reichsgeldsammlnngen ( in Nagold mit der Eintopfspende
durchgesührt ) fallen in diesem Winter weg.

Ortsbeauftragter für das WHW.

Dienstjubiläum in der EKH.

Herrenberg . Am Mittwoch vormittag konnte
zum 4. Male in diesem Jahr ein Gefolgschafts¬
mitglied das Jubiläum der 25jährigen Zugehö¬
rigkeit zur EKH . feiern . Diesmal war es Be¬
triebsmonteur Christian Rebmann,  Mag-
stadt . Vetriebsführung und die in Herrenberg
ansässige Gefolgschaft versammelten sich zu einer !
kurzen Feierstunde.

Letzte Nachrichten
Ehrung einer Hundertjährigen

Berlin.  Der Führer und Reichskanzler hat
der Frau Luise Hartmann in Tschernow Kreis
Weststernberg aus Anlaß der Vollendung ihres
ihres 18V. Lebensjahres ein Glückwunschschrei¬
ben und eine Ehrengabe zugehen lassen.

Protest des Irak — Vorstellungen gegen die
Maßregelung der Arabersührer in Palästina

London.  Wie aus Bagdad gemeldet wurde,
überreichte die irakische Regierung am Donners¬
tag dem britische Geschäftsträger einen maßvoll
gehaltenen Protest gegen die scharfen Maßnah¬
men , die in der letzten Woche von den briti¬
schen Behörden gegen die arabischen Führer in
Palästina ergriffen worden waren.

Herriot von der anderen Seite:
„Die Beamten haben kein Streikrecht"

Paris.  In einer Wahlrede in Lyon wandte
sich Kammerpräsident Herriot sehr heftig gegen
die Streikdrohungen von Seiten der Beamten¬
schaft. Die Beamten hätten nicht das geringste
Recht zum Streik , da sie im Gegensatz zu den
Industriearbeitern regelmäßig bezahlt würden.
Derartige Arbeitsunterbrechungen durch die Be¬
amten würden die Oefsentlichkeit bedrohen , die

Stephan , sondern auf Xaver übergehen sollte/
besteht Verdacht , daß auch der zweite
Sohn mitschuldig  ist.

Verheerende Auweiler ln Stallen
Großer Sachschaden — Mehrere Todesopfer

Mailand , 7. Oktober. Italien wird derzeit
von einer neuen Unwetterwelle heimgesucht,
die in verschiedenen Gegenden große Ver¬
heerungen anrichtete und auch einige Men¬
schenleben gefordert hat . In der Nähe vo*r
Molino del Pallone wurde eine Eisen¬
bahnlinie  stark beschädigt , so daß der
Verkehr auf voraussichtlich drei Tage un¬
terbrochen  ist . Vier Personen  sind
in den Fluten des Hochwassers ertrun¬
ken.  Bei San Pellegrino überschwemmten
zu Tal stürzende Wassermassen , die keinen
Abfluß fmden konnten , ein Haus , das zu¬
sammenstürzte und die Bewohner , ein Ehe.
Paar mit zwei Kindern , unter
den Trümmern begrub.  Die Leichen
der vier Opfer wurden mehrere Kilometer
weit von den Fluten davongetragen . Bei
Piteccio überschwemmte das Hochwasser eine
Papierfabrik . Jm Bologneser Appenin ist
der Fluß Reno aus den Ufern getreten und
verursachte schwere Beschädigungen.

Das Unwetter in der Nacht auf Donners¬
tag hat in ganz Mittelitalien schweren
Schaden  angerichtet . Die direkte Eisen¬
bahnlinie Rom — Florenz  ist in
der Gegend des Trasimenischen Sees infolge
großer Überschwemmungen unterbro-
ch e n worden , so daß alle Züge über die
Küstenlinie geleitet werden mußten . Nom
wurde in den Morgenstunden des Donners¬
tag von einem mit Wolkenbrüchen verbun-

Schwarzes Brett
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Gauschulusgsamt 24/37/81.
In der Zeit dom 3. bis 24. November und

38. November bis 28. Dezember finden auf de«
Schulungsburg Erwitte (Westfalen ) Lehrgänge
für Ortsgrppenleiter statt . Meldetermin für den
1. Lehrgang sofort , sür den 2. Lehrgang biS
5. November an die zuständige Kreisleitung.
Nächste Lehrgänge auf der Gauschulungsburg
Kreßbronn : 18. bis 17. Oktober Allgemeiner Lehr¬
gang , Teilnehmer können sich noch melden . 17.
bis 24. Oktober Sonderlehrgang des Kreises Calw
(Teilnahme einiger Pol . Leiter aus anderen Krei¬
sen noch möglich ). 3l . Oktober bis 7. November
Sonderlehrgang des Kreises Schönbuch.

Winterhilfswerk 1937/38
Gauführung 2/37

Am Dienstag , den 12. Oktober , 28 Uhr , findet
tm Festsaal der Liederhalle in Stuttgart die Er-
öfsnungskundgebung der WHW . - Gauführung
Württemberg -Hohenzollern statt . Zur Teilnahme
verpflichtet sind die Mitarbeiter der Gauführung,
der Kreissührung Stuttgart , sowie sämtlicher
Stuttgarter Ortssührungen des Winterhilfs¬
werkes.

Gauwerbestelle 3/37
Ab 6. Oktober treffen bei den Kreisführungen

des WHW . für jede Ortsgruppe 18 Plakate ein
mit einem Aufruf der Reichsregierung zum Win¬
terhilfswerk 1937/38 . Plakatgrötze Din ^ 1
59 X 84 Zentimeter . Die Plakate sind sofort an
die WHW .-Ortsführungen weiterzuleiten und von
Diesen anzuschlagen.

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Eintopfsonntag am 10. Oktober 1937:

Am Sonntag , den 10. Oktober 1937 findet der
1. Eintopssonntag statt . Die erste Sammlung
wird von den Politischen Leitern , Blockleitern
und dessen Blockhelfer , jeder in seinem Block
durchgeführt . Anzug der Vlockleiter -Unisorm.
Heute abend 20 Uhr Empfang der Listen und
Sammelbüchsen auf der Polizeiwache.

Der Ortsgruppenleiter.

NSDAP . Amt für Beamte Kreisabschnitt Nagold
Württ . Berw . Akademie Vortragsstätte Horb a . N.

In der Zeit vom 6. bis 21 . November 1937
findet in Horb die 4. Vorlesungsreihe der Württ.
Verwaltungsakademie statt . Die Beamten vom
Kreisabschnitt Nagold erhalten in den nächsten
Tagen von ihren Fachschaftsleitern die Anmelde¬
formulare . Jeder Teilnehmer an den Vorlesun¬
gen meldet sich sofort bei Bürgermeister Reich
in Altheim unter Benützung des Anmeldeformu¬
lars an . Um zahlreiche Beteiligung wird ge¬
beten . Für die Vorlesungen wurden wieder ganz
hervorragende Redner gewonnen.

Kreisabschnittsleiter

NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
Von der NSE . Kraft durch Freude ist bea-

sichtigt eine Sing - Spiel - und Tanzgruppe zu
bilden . Alle , die Freude an Spiel , Tanz und
Gesang haben , werden gebeten , am Samstag,
den 9. Oktober abends 20 Uhr zu einer kurzen
Besprechung in den Saal im Hause der NS .-
DAP . zu kommen . Kreisdienststelle.

s ^ IKt.

HJ .-Gef . 18/128
Diejenigen Standortführer , welche die Paß¬

bilder noch nicht abgeliefert haben , haben dies
sofort nachzuholen . Älle noch ausstehenden Bei¬
träge einschließlich Oktober sind bis spätestens
10. Oktober auf der Geschäftsstelle abzuliefern.

Geldverwalter der Gef.

HJ .-Ges . 19. Schar 3
Am Freitag , 8. d. Mts . tritt die Schar um

20.30 Uhr an der Einmündung der Spielber¬
gerstraße in die Chausseestraße in Uniform an.

Scharführer.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 24/481 Nagold
Die Jungenschaftsführer holen heute abend

punkt 19 Uhr auf dem Dienstzimmer die Okto-
bermärkle . Fähnleinsiihrer.

BdM . Standort Nagold
Mädels , die sich an einem demnächst beginnenden

20 mal zweistündigen „R o t e - K r e u z k u r s"
beteiligen wollen , melden mir dies heute abend
zwischen 18 und 19 Uhr im Dienstzimmer . Der
Kurs ist kostenlos und nur für über 16 Jahre
alte BdM .-Angehörige . Standortführerin

BdM . Schaft 3
Antreten punkt 20 Uhr in Dienstkleidung am

roten Schulhaus . Oktoberbeiträge unbedingt mit¬
bringen . Schaftsiihrerin.

JM .-Standort Nagold
1. Schar 3 und 4 treten um 17.15 Uhr zu

einem kurzen Dienst am Haus der NSDAP , an.
Kleidung : Zivil.

2. Die Schaftführerinnen treten um 19.30 Uhr
zum Heimabend an . Dienstbücher , Schreibzeug
und Liederbücher mitbringen.

Standortführerin.

denen Unwetter heimgesucht , das an ver¬
schiedenen Stellen der Stadt zur Untep»
brechung des Straßenverkehrs führte und
auch beträchtlichen Sachschaden
anrichtete . , ,

Jahresfeier des Herder-Instituts in Riga
Mit einer eindrucksvollen Feier beging am

Dienstag die private deutsche Hochschule in
Riga,  das Herder -Institut , den 16. Jahrestag
ihres Bestehens.
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Württemberg
„Mlt Sott auf ein glückliches Keim"

Stuttgart , 7. Oktober. Wegen einer Reihe scham¬
loser Rückfallbetrügereien  wurde die
29jährige Martha Brecht aus Murrhardt
zu drei Jahren acht Monaten Zuchthaus  und
ihr Ehemann, der 33jährige Karl Brecht aus
Stuttgart -Bad Cannstatt, zu drei Jahren Zucht¬
haus verurteilt , beide außerdem zu je dreijäh¬
rigem Ehrverlust. Die bereits mit Zuchthaus vor¬
bestraften Angeklagten hatten einer armen Witwe
in Heidelberg vorgeschwindelt, sie seien im Besitz
eines großen Handarbeitsgeschäfts, in das sie
gegen Einlegung von 1009 Mark bei freier Kost
und Wohnung sowie mit einem Monatsverdienst
von mindestens 100 Mark als Mitarbeiterin ein-
treten könne. Die Witwe opferte nach längerer
Bedenkzeit ihre gesamten Ersparnisse in Höhe von
500 Mark, um sich damit eine Existenz zu grün¬
den. Mit den 500 Mark zahlten die Angeklagten
eine Möbeleinrichtung an , mit der sie eine Fünf¬
zimmerwohnung in Stuttgart möblierten. Tie
Wohnung verbilligten sie sich durch Hereinnahme
von Untermietern , während sie selbst die Miete
schuldig blieben. Zu diesem großangelegten Gau¬
nerstück, dessen Schamlosigkeitaus einer Briesstelle
in einem von dem Angeklagten an die ausgebeu-
tete Witwe gerichteten Schreiben: „Mit Gott aus
ein glückliches Heim!"' am schärfsten zutage tritt,
kamen noch einige weitere Rückfallbetrügereien.

Eine Scheune mit SW Zentnern Frucht
verbrannt

Ricdlingen , 7. Oktober . In der Gemeinde
Oedenahlen  brannte am Mittwochvor¬
mittag die freistehende Feldscheune des
Bauern Josef Pappelau  bis auf den
Grund nieder . Durch das Feuer wurden
600 Zentner Frucht , die ganze heurige
Ernte des 140 Morgen großen Bauernhofes,
sowie mehrere landwirtschaftliche Maschinen
vernichtet . Ter Schaden wird mit 15 000
Reichsmark geschätzt. Der Brand wurde
durch den vierjährigen Jungen eines Nach¬
barn verursacht . Der Knabe hatte sich aus
dem Küchenbüfett Zündhölzer geholt und
war damit zu der Scheune gegangen , um
„ein Feuerle zu machen ".

Der Bötlinger Lustmord
Böttingen , Kr . Münsingen , 7. Oktober . Zu

dem Mord an der 14*/ -jährigen Rosa Villing
wi : > noch bekannt , daß der Täter , der
24j, .orige Josef Mägerle,  von 1927 bis
1932 Klosterschüler  bei den Redemp¬
toristen in Gars in Bayern war . Er wollte
ursprünglich Pater werden , verließ jedoch
kurz vor der Einkleidung das Kloster und
studierte Medizin in Tübingen . In den letz¬
ten Tagen mußte gegen Mägerle ein Ver-
fahren wegen politischer Ver-
leumdungen  eingeleitet werden . Die
rasche Aufklärung des Mordes ist der Tat¬
sache zuzuschreiben , daß der Mörder am
Tatort sein Messer verlor , mit dem er dem
Mädchen die Kehle durchschnitten hatte . Als
er sich später noch einmal an den Tatort be-
gab , um das Messer zu suchen, verlor er
außerdem noch einen Brief , durch den die
Untersuchungsbehörde einen wichtigen An¬
haltspunkt über die Person des Täters er¬
hielt . Der Bevölkerung von Böttingen hat
sich eine große Erregung bemächtigt , zumal
Mägerle als religiöser Mensch galt , dem
niemand ein solches Verbrechen zugetraut
hätte . Der Mörder hat am Dienstaqmorgen
wieder seine Arbeitsstätte in den HoHnerwer-
ken in Trossingen , wo er während der
Semesterferien arbeitet , ausgesucht und sich
nichts von dem schrecklichen Verbrechen an-
merken lassen . Nach der Tat ließ sich Mägerle
übrigens einen Finger , in den ihn die Er¬
mordete im Verlaufe des heftigen Kampfes
gebissen hatte , von einem Sanitäter in Trvs-
singen verbinden.

10V Jahre bayerische Vodenseeschifsahrt
Lindau , 7. Oktober . Am 10. Oktober wird

in Lindau das hundertjährige Bestehen der
bayerischen Bodenseedampfschiffahrt festlich
begangen . Hundert Jahre sind es her , seit
die Bayerische Tampfboot -AG . ihr erstes
Schiss „Ludwig " auf dem Bodensee in Dienst
stellte. Das Programm der Jubiläumsfeier
sieht u . a . eine kostenlose Boden see-
rundfah  r t f ü r 5000 Lindauer Ein¬
wohner  vor.

Schwerer Betriebsunfall in Feuerbach
Ein Toter und mehrere Verletzte

L i g e n b e r i c ü t cker öl 8 - ? r e s s o
st . Stuttgart , 7. Oktober . Am Donnerstag

kurz vor 12 Uhr stürzte in einem Feuerbacher
Betrieb ein größeres Eisenlager zusammen.
Tie mehrere tausend Kilo wiegenden Eisen¬
teile begruben einen 27 Jahre alten Ar¬
beiter,  der erst kürzlich vom Militärdienst
entlassen wurde und erstmals am Unfalltag
bei der Firma arbeitete . Nach zwei Stunden
Aufräumung konnte seine Leiche geborgen
werden . Bei dem Betriebsunfall wurden
außerdem noch mehrere Personen verletzt.
Schwindler mlt alten loo-M.Scheinen

Von der badischen Grenze , 7. Oktober . Die
Kriminalpolizei Mosbach  warnt vor
einem jungen Schwindlerpaar , das versucht,
bei Geschäftsleuten verfallene Hun-
dertmarkscheine  der Bayerischen
Notenbank mit der Jahreszahl 1900 in den
Verkehr zu bringen . Die beiden Schwindler
kaufen Gegenstände von niederem Wert,
geben die verfallenen Scheine in Zahlung,
lassen sich darauf herausgeben und ver»
chwinden . Beim Erscheinen des Paares ist
ofort die nächste Gendarmeriestation zu be¬

nachrichtigen . . .. .

Handel und Verkehr
Höchstpreise für Wild und Wildgeflügel

Die Verordnung über Höchstpreise für Wild
und Wildgeflügel vom 25. November 1936 ist
durch eine neue Verordnung des Reichskommissars
für die Preisbildung abgeändert worden. Unter
grundsätzlicher Beibehaltung der bisherigen Preise
ist jetzt für den Jäger ein einheitlicher
Verkaufspreis  festgesetzt, gleichgültig, ob er
an den Wildhandel oder an den Verbraucher
direkt liefert . Beim Verkauf durch den Jäger , an
den Wildgroßhändler oder Aufkäufer ist ein A b -
schlag von 10 v. H. vorgesehen, der diesen Han-
delsstufen einen angemessenen Verdienst sichert.
Die Preise für Rebhühner werden nach der neuen
Verordnung von den örtlichen Preisbildungsstel-
len festgesetzt.

Stuttgarter Schlachkvrehmarkt
vom Donnerstag , 7. Oktober

Auftrieb:  19 Ochsen, 86 Bullen , 130 AM,
80 Färsen , 440 Kälber. 841 Schweine 2

Preise:  Ochsen a 42—44, b 36—40; Bullen
a 40—42, b 38; Kühe a 40—42, b 33—38 c zt
bis 32, d 16—24; Färsen a 40—43, b 36—8».
Kälber B a 60—65, b 53—59, c 41—50, d 80—gy!
Schweine a 54,5, b 1. 54,5, b 2 545 c 58
d 50,5, e 50,5, f 50,5, g 1. 53,5 bis 545 „ g
52,5, h —. " ^

Marktverlauf:  Großvieh : a-Kühe a- und
b-Ochsen. Bullen , Färsen zugeteilt, Handel in den
übrigen Wertklassen mäßig belebt. Kälber ruhigSchweine zugeteilt.

!

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
7. Oktober. OchsenfleischI 75—78, 2 72- 75- Bul
lensleisch1 72—75: Kuhfleisch 1 72—75, 2 56—tzz
3 48—52; Färsenfleisch 1 75—78; Kalbfleischi z-
bis 97, 2 70—80; Hammelfleisch 1 80—90 2 H
bis 80; Schweinefleisch 1 73. — Marktverlaus'
Ochsen-, Bullen - und Färsenfleisch belebt, Kulu
sleiich ruhig, Kalb' lei' ch mäßig bRebt, Hummel-
fleisch mäßig belebt, Schweinefleisch lebhaft

Stuttgarter Kartosselmarkt auf dem Leonhards,
Platz vom 7. Oktober. Zufuhr : 80 Zentner. Gelbe
Sorten : Preis je 50 Kilogramm : 3.40—3.50 RM
Kuppinger : Preis je SO Kilogramm : 4.30 bis4.50 RM.

)

Gestorbene : Johann Georg Uhland , 74 Iah»
Altheng  st ett / Rosalie Ehrat , geb? Lch
rer , Bäckermeisters Witwe , 77 I ., Horb / Karl
Vuchter, Stahlgraveur , 27 I ., Arnbach  /
Maria Waidner , Witwe geb. Lutz, 78 Iah«,
Herrenalb / Christine Ehrhardt , M
Adam, 53 I .. W a l d r e n n a ch.

Wie wir - das Wetter?
Keine wesentliche Aenderung.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" ; i
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für du
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz,  Nagold.
DA. IX. 37: 2888

Zu, Zeit ist Preisliste Ne. 8 gülti,

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Zum Kirchweihmarkt ruft nur eine Anzeige
die Landkundschaft zum Besuch Ihres Geschäfts mit
großem Erfolg. Versäumen Sie die Gelegenheit nicht!

Altpiet . Gemeinschaft
Nagold iA>9

Sonntag,  10 Okt ., 14Uhr
findet im Saal des Eoang.
Vereinshauses hier

Ml . Konferenz
statt , zu welcher jedermann
herzl eingeladen wird.

Ml IN

»W ?« reii!
Dokumente zum 1. Vierjahres¬

plan des Führers

Inhaltsverzeichnis:
Gebt mir vier Jahre Zeit / Von
der Reichswehr zum Volksheer /
Los von Versailles / Der Weg
zum Dritten Reich / Volk und
Rasse / Die Arbeitsschlacht / Aus
jüdischer Korruption zu neuer
Wirtschaftsblüte / Marxistische u.
nat .-soz. Finanzpolitik / Verkehr
u. Motorisierung / Um Blut u.
Boden / Nationalsozialistische So¬
zialpolitik / Von d. Gewerkschaf¬
ten zur DAF . / Von der Repu¬
blikjustiz zum deutschen Recht /
Wiederaufbau d. deutschen Kul¬
tur / In den 2. Vierjahresplan /
Vier Jahre sind um : Der Führer
spricht!

Für Mk. 3.6» geb.
stets vorrätig iu der

Buchhandlung Zaiser , Nagold

Wegen Aufgabe der Landwirt
schüft verkaufe  ich morgen
Samstag mittag 1503

LZW ! 2 Nutz-- und
Schaffkühe

eine mit Kalb,  die andere
35 Wochen trächtig , sowie ein

1/ -jähriges Rind
Iohs . Walz am Chausseeberg

Walddorf.

Ein 18 Monate altes , mittel-
schweres 1504

Martin Lang , Heselbronn

AM
verkauft

Kleiutler - ZWll . Vkrein

RsWd ^
Sonntag , lO. 10.37
15.00 Uhr im Gasth.

Versammlung und (—
Bortrag mit Lichtbildern.
Gäste willkommen.

15,0 Karl Stickel

kvMw Vdesler älders -kllm:

«LVVI . V Ilti

Freitag u Samstag » „ ltvükö ? ,
20 ^ Uhr I

- - - - . 4 - Ik » » ü 8 Mii"

Im Beiprogramm:
iss Micki Maus und Wochenschau

^brauchte Klaviere u . Flügel
leigene und fremde Marken» haben zu vor-
leühaften Preisen mit Garantie abzugeben

Schiedmayer L Söhne
Stuttgart , Neckarstratze>6 15 Mviiüer
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Ein gut erhaltenes
Federbett mit Dettrost,
1 Kleiderfchravk , 2 Bett»
stellen , 2 Nachttischche » ,
alles bereits neu, hat gegen bar
zu verkaufen. 1507

Zu eilr . b. I>. Gesch Stelle d. BI 8da . tt Larten!

Guterhaltenen 1505

Dampf-
Leim-Ofen

enlbehrlichkeitshalb . zu verkaufen
Chr . Walz , Schreiner meiste!

Oberschwandorf

Usiterdntti —Odernctnvsoüork

IloeliLeits - Linlsilung
Wir erlauben un8 kiemit , Verrvnnckte , ? reuncke
unck Leknnnte 2u unserer um
SoootaL,  üsolü . Okt . 1937
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ein ^uincken »5,7
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Doebter äes P 6br . tValr , Lettsvwaeber , Ober-sobrvLiiäork

Lirodiivlis DraaunZ; uw 13 Udr

Kleine 1508

L Mmr - MhvW
auf !5. November zu ver¬
mieten,  Zu erfragen bei

Wilhelm Rapp , Gipser,
Meisterweg 4.

Die

attbkkMtea Neunde
dürfen auf keinem Spieltisch
fehlen:

Elfer raus
Domino
Mensch iirgere dich nicht
Fang den Hut
Schnipp -Schnapp
Dame und Mühle
Halma
Schach
Sag «ix über Pulok
Spielmagazine
Knipsspiel
Schwarzer Peter

In verschiedenen Preislagen
vorrätig

o . vv . Kaiser , hisxolck

8mtiiidk !> ! B « m » mrte ! LWtittztk!
Nach der reichen Obsternte muß intensive Baumpflege einsetzen und
zwar durch Anbringen des gebrauchsfertigen Raupenleimrings

Rollens 5m (fürca . 7Bäume)

ittunllltW Rollen ü lOm (fürca .15Bäume)

dazu die , Fir -Fertig " -Drahtkordel erleichtert das sachgemäße
Anbinden . — Bei Sammelbestellungen Sonderpreise
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Vas „schwarze Gos¬
sas - em Srak

Der aus Palästina  zurückgekehrte
Sonderberichterstatter des „Stuttgarter NS-
nurier", Kurt Gay er,  schildert in nach¬
stehendem Aufsatz die Bedeutung der Oel-
leitung von Mossul nach Haifa, auf die das
Weltinteresse durch den gestern gemeldeten
Anschlag gelenkt worden ist.

-in aller Stille nahm vor kurzem das eng»
Me Unterhaus eilten Beschluß an, wonach
für die englische Schiffahrt auch in Zukunft
die Helseuerung  beibehalten wird . Die
mit den großen politischen Problemen be-
schäftigte Oefsentlichkeit nahm diesen Beschluß
ur Kenntnis, wie man irgendein kleines

belangloses Ereignis am Rande weltbewegen,
den Geschehens bucht. Den Engländern mag
das nicht unwillkommen gewesen sein. Die
Welt hätte sonst, wenn sie sich eingehender
mit dieser nebensächlich scheinenden An-
gelegenheit beschäftigt hätte , auS der Tat-
sache des Beschlusses Zusammenhänge her-
auslesen können, die eindeutig in das nah-
östliche Interessengebiet des Imperiums wei-
sen. Um deutlicher zu werden-, England
denktnichtdaran . seineOelbasiS
im Vorderen Orient auszugeben
and die in Haifa endenden Leitungsrohre
aus dem Irak werden weiterhin den kost-
baren Stoff in die Leiber der britischen Tank-
dampfer einmünden lassen. Man hat demnach
offenbar die Bedenken fallen gelassen, die
gegen die Beibehaltung der Oelfeuerung für
die britischen Schiffe sprachen. Diese Beden-
ken waren in erster Linie militärischer Natur.
Ihre Argumentation ist nicht uninteressant:

Im Kr i e g 8 s a l l. so folgerte man , wird
das Bestreben des Gegners in erster Linie
gegen die irakische Oelleitung gerichtet sein,
um durch eine Unterbrechung der Oelzusuhr
für die englischen Schiffe die Tätigkeit der
Flotte, wenn nicht ganz lahmzulegen, so doch
aus einen verhältnismäßig beschränkten Wir-
kungsradius einzuengen. Der lange Weg
Lurch den Kanal über die BiSkaya nach
Gibraltar und von dort an Sizilien vorbei
bis zum Endpunkt der Leitung in Haifa
bietet so vielseitige Angrifssmöglichkeiten,
daß die Aufrechterhaltung der Versorgung
nicht gesichert erscheint.

Man darf annehmen, daß ähnliche Ueber-
legunaen auch bei den zuständigen Ministerien
für Marine und Heer angestellt wurden. Wenn
man sich nun trotzdem für die Beibehaltung des
bestehenden Zustands entschied und eine ent¬
sprechende Vorlage an das Unterhaus weiter¬
leitete, so ist dies ein Zeichen für das unbe¬
dingte Vertrauen in tue ungebrochene Macht¬

stellung Englands im Mittelmeer.
Die so erreichte Lösung dieser für England ent¬
scheidenden Frage setzt die absolute Sicherung
der Oelzusuhr auch im Kriegsfall« voraus.

Der verstärkt betriebene Ausbau Maltas und
Lvprrns zu militärischen Machtpositionen
ersten Ranges allein gewährleistet diese Siche¬
rung nicht, solange tue Oelleitung selbst ver¬
wundbare Stellen ausweist. Und hier kommt
man zu dem Punkt , an dem sich die Oel-
srage mit einem zweiten Problem über¬
schneidet. das in der letzten Zeit in den
Vordergrund getreten ist: mit der Palä-
stina frage.  Ursächlich gesehen, besteht
zwischen den beiden Fragen kein Zusammen¬
hang. was jedoch die Meinung der Leute
nicht beeinträchtigt, die behaupten, England
verfolge mit dem Aufterlungsplan keine
jüdischen und keine arabischen, sondern in
erster Linie seine ureigensten Interessen,
wenn auch nach außen hin der umgekehrte
Eindruck erweckt werde.

Drei Jahre find erst ins Land gegangen,
seitdem das gigantisch« Projekt der 1000
Kilometer langen Oelleitung
seine Fertigstellung erfahren hat . Die Mil¬
lionen, die von dem engltsch-amerikanisch-
sranzöstschen Trust in den Bau hineingesteckt
Wurden, haben sich rentiert . Die fleißig flie¬
ßenden Quellen von Mossul  brachten in
dieser kurzen Zeit nicht nur die Summen für
den Bau aus, sondern sie warfen darüber
hinaus noch riesenhafte Gewinne
ab. So schüttete beispielsweise die an der
„Jrak-Petroleum-AG." mitbeteiligte englische
»Shell Transport and Trading Company"
un letzten Jahr eine Dividende von 22,5 Pro-
imt aus , was einem tatsächlichen Gewinn
von 72 Millionen Reichsmark entspricht.
Diese Zahlen könnten selbst den alten Rocke¬
seller vor Neid erblassen machen, wenn er
uvch das Petroleum dieser Erde riechenkönnte.
„ llm in den Verdacht zu kommen, m
E oder 300 Prozent Gewinn zu arbeite
sEWentlichten die der „Pipe - Line" aug
Mostenen Gesellschaftenzusammen mit de
Geschäftsbericht eine Erklärung , indem s
oarauf verweisen, wie geringihr  Verdien
igentlrch sei: Aus die Gallone nur ' /« Een

vas heißt auf den Liter genau einen halbi
Mnmgl Welch ungeheuren Oei
°i« "" müssen durch die Röhren geflossi
>in, wenn diese Erklärung stimmt!

Den aufständischen Arabern  hl
sm letzten Jahr bei den Unruhen d

auf die Iuden -Siedlungen wenig-
genommen als die Sabotageversuche o

denU^ ^ ung. An die fünfzigmal gelai
iw? m ?^ rn das Anzapfen und Sprenge

^ schließlich entlang der ganze
a»ŝ schwerbewaffnete Beobachtungsposte
-usgestellt wurden. Auch Oel ist - um m
Tnie ^ sprechen — ein ganz besonder,
m? ^ > stnd«rs ^ die Kriegsschiffe d,meerbeherrschenden Albions.

Die Wett in wenigen Zeilen Furchtbares NranbungM
Bier Männer unter der «ingestürzten Decke

KdF.-Fahrten jetzt das ganze
3ahr

Acht Millionen fuhren mit »Kraft durch Freude"
Zustrom immer stärker

Berlin , 6. Oktober. Der überaus starke
Zustrom von Teilnehmern zu den „Kraft-
durch-Freude "-Reisen und Wanderungen
nimmt auch weiterhin unvermindert zu. Nun
liegen die Ergebnisse vom Jahre 1S37 bis
zum 15. September vor. Insgesamt nahmen
an 67 000 „KdF ." . Reisen  und Wände-
rungen rund acht Millionen Volksgenossen
teil, die ihren Urlaub auf längeren Reisen
verbrachten oder Kurzfahrten im eigenen
Gau und in die Nachbargaue unternahmen.
Bis zum heutigen Tage ist diese Zahl von
acht Millionen schon längst überschatten.

Besonderer Beliebtheit erfreuten sich auch
wieder dteHochseefahrtennachNor-
wegen,  an denen bis zum 15. September
fast 125 000 Urlauber  teilnahmen . Da
die „KdF."-Fahrten nicht, wie in den der-
gangenen Jahren , mit dem SommoreNde ab¬
schließen, sondern zum erstenmal den gan-
zen Winter  über durchgeführt werden,
ist damit zu rechnen, daß ein JahreSergebnis
Zustandekommen wird, wie eS bisher noch
nicht erreicht wurde.

Sr. Ley sprach über Staatenbtldling
Königswinter , 6. Oktober. Die Arbeits-

tagung der Amtsleiter der Reichsorgani¬
sationsleitung der NSDAP , und der Deu t-
schen Arbeitsfront  in der Robert-
Leh-Tchule zu Königswinter fand mit einer
Rede des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley
am Mittwoch ihren offiziellen Abschluß. Die
Tagung , die unter der Leitung von Stabs-
leiter Simon  stand , hat allen Teilnehmern
eine Fülle von Anregungen für ihre weitere
Arbeit vermittelt . An der Schlußtagung nah¬
men auch die Gauleiter Grohä und Terboven
mit einigen Mitarbeitern teil.

Dr . Ley gab in seiner Rebe einen instruk¬
tiven Ueberblick über die geschichtlichen Zu¬
sammenhänge in der Staate nbildung
Europas unter besonderer Berücksichtigung
der Entwicklung Deutschlands bis zur Macht¬
übernahme durch Adolf Hitler . Dr . Leh be¬
schäftigte sich dabei auch mit den ver¬
hängnisvollen Auswirkungen
des Politischen Katholizismus.
Seine Darlegungen mündeten in eine Schil¬
derung des vom Führer gegangenen Wege-
und der dadurch erzielten Ergebnisse, die als
ein Sieg der Vernunft für alle Welt er¬
kennbar sind.

Kleber KSK-Wunschkonzerte
Berlin , 6. Oktober. Auf Veranlassung von

Intendant Goetz Otto Stoffregen wird der
Deutschland - Sender  auch während
der Dauer des Winterhilfswerks
1937/88 seine bekannten Wunsch - Konzerte
durchführen. Die Reihe dieser Sendungen be¬
ginnt am Sonntag , 24. Oktober, um 17 Uhr
mit einer fünfstündigen Veranstal-
tung,  in der mehrere bekannte Orchester
und Kapellen sowie eine Reihe namhafter
Solisten unter der Gesamtleitung von Heinz
Goedecke Mitwirken werden. Durch die bis¬
herigen Wunschkonzerte, in denen unter Be¬
rücksichtigung der eingegangenen Sammel --
spenden etwa 445 000 Hörer-
Wünsche erfüllt  wurden , konnte der
Deutschland- Sender dem Winterhilfswer!
mehr als 127 000 RM. überweisen, wobei
man bedenken muß. daß sich dieser Betrag
zum überwiegenden Teil aus kleinsten Spen¬
den zusammensetzt.

Sie Neugestaltung deutscher Studie
Berlin , 6. Oktober. Im Reichsgesetzblatt

wird soeben das Gesetz  über die Neugestal.
tung deutscher Städte vom 4. Oktober 1937
veröffentlicht. Mit diesem Gesetz sind nun
auch die gesetzlichen Grundlagen geschaffen
für die Ausführung der vom Führer und
Reichskanzler wiederholt kundgegebenen Ab¬
sicht, einige große Städte des Reiches bau¬
lich neu gestalten zu lassen. An der Spitze
wird die großzügige A u s g e st a l-
tung der Reichshauptstadt  stehen;
zu diesem Zweck ist bereits durch den Erlaß,
des Führers und Reichskanzlers vom 30. Jan.
1937 ein Generalbauinspektor (Professor
Speer)  eingesetzt worden. Es soll weiter
der Ausbau der Haupt st adt der Be-
wegung , der Stadt der Reichs¬
parteitage  und der Stadt Hamburg
folgen.

Bemerkenswert sind vor allem folgende
Regelungen des Gesetzes: Die Bebauung von
Grundstücken und die Veränderung von
baulichen Anlagen kann untersagt werden,
wenn durch diese Handlungen die Durch¬
führung der städtebaulichen Maßnahmen
erschwert würde ; ferner kann die Teilung,
und die Veräußerung von Grundstücken dev
Genehmigungspflicht unterstellt werden. An
den im Bereich der städtebaulichen Maß¬
nahmen gelegenen Grundstücken besteht ein
Vorkaufsrecht der Gemeinde.
Notwendig werdende Enteignungen von
Grundeigentum erfolgen nach den bestehen¬
den Gesetzen, jedoch mit den im Gesetz auf¬
geführten Aendernngen. Die Enteignungs¬
entschädigung muh angemessen sein.

! VerkeWmiebung durch Porzellan
! Großauftrag des RSKK für ein Eiselstädtchen
^ Lige überlebt der I48 - ? res5e §

wn. Koblenz, 6. Oktober. Die Korpsfüh- !
rung des NSKK. hat eine Porzellanfabrik in
dem Eiselstädtchen Speicher beauftragt,
300 000 kleine Verkehrsmodelle
aus Porzellan  herzustellen . Die Mo-
delle sind für Lehrzwecke in den Motorsport¬
schulen des NSKK. bestimmt, die bekanntlich
im ganzen Reich bei allen Motorgruppen
und Motorbrigaden bestehen. Diese neuarti-
gen Lehrmittel geben alle überhaupt vor¬
kommenden Verkehrsteilnehmer und Fahr-
zeuge wieder. Man steht da in Ltliputsormat.
als niedliche Porzellanfigürchen, Fußgänger.
Rad. und Kraftradfahrer . Es fehlen weder
die Autos "aller Klassen und Größen, noch
Zieh- und Schiebkarren, Fuhrwerke, wie sie
in der Stadt und auf dem Land gebräuchlich
sind, Fernlastzüge mit und ohne Anhänger
usw. Ganze Straßenbahnen und kunstvolle
Omnibusse entstehen unter den geschickten
Händen der Bitburger Porzellanarbeiter , die

l durch diesen Auftrag wiederum für lange
Zeit lohnende und Freude bereitende Beschäf. !
tigung gefunden haben.

Nürenjagd durch Sesta«
ki ^ eubcciLkt der I48 - ? resss

r-U. Dessau, 6. Oktober. Im hiesigen Zoolo¬
gischen Garten in Dessau war vor einiger Zeit
als Geschenk der Stadt Bernburg ein Bär
eingeliesert worden. Die neue Umgebung schien
dem Meister Petz aber nicht zu gefallen, denn
er unternahm verschiedene Ausbruchsversuch«
und konnte in diesen Tagen schließlich auch die
Schutzmauer überklettern. Nach dieser Leistung
verscheuchte er zunächst einmal die Wärter und
verließ dann den Zoo im Eilschritt, um in die
benachbarten Straßen zu wandern. Hier ries
er schnell Angst und Schrecken hervor. Fuß¬
gänger uno Pferdelenker flüchte-
tenvorihm.  Als sich dann doch einige Be¬
herzte dem Bär entgegenstellten, richtete er sich
auf die Hinterbeine auf und griff die Menschen

! an. Polizei und Feuerwehr wurden alarmiert.
^ Nachzwei ständiger Jagd  durch meh-
j rere Straßen gelangeS mit Hilfe der 300 War-
! ter schließlich, den Bären in einen Winkel zu
: treiben und wieder in „Haft" zu nehmen.

! Südfranzösische Dörfer
' überschwemmt

Der sintslutähnliche Regen,  der
^ in zwölf Stunden mehr Wasser niedergehen ^
i ließ, als das zu normalen Zeiten innerhalb ^
j von zwei Monaten der Fall ist, setzte mit so ^
i überraschender Plötzlichkeit ein, daß Hilfe- -
! leistungen meistens zu spät kamen. Die !
! Täler der Flüsse Salat und Saison bieten j
s einen trostlosen Anblick. Die Zufahrtstraßen
! stehen kilometerweit unter Wasser. Die Be-
! wohner mußten mitten in der Nacht unter
! Mitnahme nur des Allernotwendigsten slüch- !

len. In der Gegend von Pan sind bereits i
zwei Todesopfer  zu verzeichnen, j
Neben einer 80jährigen Frau , die gelähmt '
tm Krankenhaus lag und hilflos zusehen >
mußte, wie die Wassermassen langsam über !
ihrem Kopf zusammenschlugen, ist jetzt auch !
die Leiche eines Bauern gefunden worden, !
der sich bis zur letzten Minute geweigert !
hatte , Haus und Hof zu verlassen. In dem !
Dorf Sa lau im Tal der AriSge sind >
30 Wohnhäuser zerstört worden. Ein Ein- j

s wohner fand den Tod. Der Schaden geht j
s in die Millionen . Die französischen Behörden !
!; haben bereits Hilssmannschaften ausaerüstet . !

L i x s n b e r I c d t der dl8 - ? r « » > «
rr . Belgrad , 6. Oktober. In dem mittelser¬

bischen Ort Tusla brach in einer Tischlerei
im ersten Stockwerk ein Feuer aus , das an
den Holzvorräten reiche Nahrung fand. Die
beiden Söhne des Tischlermei-
sters und zwei Arbeiter  wollten aus
dem brennenden Gebäude noch einige Werk¬
zeugmaschinen retten, als plötzlich die Decke
einstürzte und die vier Männer unter sich
begrub. Erst als der Brand gelöscht worden
mär, konnten die völlig verkohlten
Leichen  der Verunglückten aus den Trüm¬
mern geborgen werden. Einer der ver-
nnglückten Arbeiter hinterläßt sechs kleine
Kinder.
»ter Selbstmorde ln einer Samtlte

LNgeudsriclit der dI8 - ? resss
ks. Budapest, 6. Oktober. In der kleinen

ungarischen Gemeinde Banhida wurde die Fa¬
milie Harasta  in furchtbarster Weise vom
Schicksal heimgesucht. Bor einigen Wochen
batte der älteste Sobn  der Familie aus bis¬
her unaufgeklärten Gründen Selbstmord ver-
übt, indem er auf einen Mast der H o chs pa n-
nungsleitung  geklettert war. Kurz dar¬
auf begingen die beiden Schwestern  des
jungen Mannes ebenfalls Selbstmord, indem
sie sich mit Stricken aneinander banden und zu¬
sammen in die Donau sprangen.  Nun
wurde das vierte Kind der Familie , der 20jäh-
rige Sohn Franz , erhängt  ausgefunden. In
einem Abschiedsbrief teilte er mit, daß er den
Tod seiner Geschwister nicht überwinden könne.

Glück im Spiel prophezeit und alles verloren
L I z s a d « r i e k t d « r Ks - kre « » »

ks. Budapest, 6. Oktober. Di«ostungarische
Gemeinde Bäkäscsaba war dieser Tage
Schauplatz einer Tragödie , die den Unfug
des sogenannten Wahrsagens besonders grell
beleuchtete. Der 22 Jahre alte Handlungs¬
gehilfe Grabowski  war zu einer Kar¬
tenlegerin  gegangen , um sich von ihr
seine Zukunft Voraussagen zu lassen. Die
gewissenloseFrau hatte dem jungen Mann
.prophezeit ", er werde am nächsten Sonn¬
tag nn Kartenspiel  das Tausendfache
des Einsatzes gewinnen. Grabowski, der die¬
sen Schwindel glaubte, aber selbst kein Geld
besaß, stahl  nun aus der Kaste seine» Chefs
eine größere Summe , mit der er am Sonn¬
tag beim Kartenspiel einen hohen Einsatz
wagte. Zu seinem Schrecken erfüllte sich
jedoch die Weissagung nicht, sondern Gra-
bowski verlor das ganz« Geld. AuS Ver¬
zweiflung und Angst vor Strafe warf  sich
Grabowski noch in derselben Nacht vor
einen Etsenbahnzug,  wobei er den
Tod fand.
Australien verlor öoo ooo Elmvolmer

Li8evderlcdt der 148 . ? r e > e e
eg. London, 6. Oktober. Der australische

Ministerpräsident LyonS  erklärte in einer
Rundfunkrede, die Regierung mache sich
ernste Sorgen über den Geburtenrück¬
gang.  Seit 1911 sei die Geburtenzister von
27,2 je 1000 auf 17,15 zurückgegangen. In
der Zeit von 1931 biS 1934 hätten mehr
Personen Australien Verlusten, als neu hin¬
zugekommen seien. In der Zeit von 1911
bis 1934 sei die Bevölkerung Australiens , in
der Hauptsache wegen des Sinkens der Ge¬
burtenziffer, um eine halbe Million zurück¬
gegangen. Australien verliere zur Zeit in
einem Jahr mehr Menschen als in den vier
Jahren vor dem AuSbruch des Weltkrieges.
Tie letzte Volkszählung habe ergeben, daß
518000 Ehen kinderlos  seien , und
daß die Hälfte der mit Kindern gesegneten
Ehen nur ein Kind ausweise.

M die VMlilslM ardeiteli« IrMMrk
Ein Auirus der LandesdauernschastArnold

§ Landesbauernsührer Arnold  richtet an
z die Frau und das Mädel auf dem Land
: folgenden Appell: Der Führer hat wieder-
^ holt den hohen Anteil der deutschen Frau
s am nationalsozialistischen Aufbauwerk her¬

vorgehoben und gleichzeitig mit aller Ein¬
dringlichkeit daraus verwiesen, welch wichtige

! Aufgaben die deutsche Frau weiterhin für
den Bestand von Volk und Reich erfüllen
muß.

Die Landfrau  nimmt Willig mit ihren
^ Töchtern ihren Teil an dieser Aufgabe auf
j sich und schließt sich bestimmt von keiner
; Verpflichtung aus . die ihr für Volk und
: Reich anferlegt wird . Wohl ist der Arbeits-
! tag der Bäuerin und ihrer Töchter infolge
j des Dienstboteninangels schon häufig uner-
j träglich lang, aber überall werden sich die
: Jungbäuerinnen und Bäuerinnen in das
> Deutsche Frauenwerk  einreihen , um
> in den Jugendgruppen der NS, -Franenschaft
§ und der NS .-Frauenschast in selbstloser Ge-
i meinschastsarbeit mitzchhelsen, die großen

Ziele zu verwirklichen, die der Führer un¬
serem Volk gesteckt hat.

>- Es geht dabei um die Mitarbeit jeder
! Frau ! Keine darf sich ausschließen, nicht
^ jung , nicht alt ! Jede Jurrgbäuerin und jede
^ Bäuerin muß ihren Stolz darein setzen, auch
j in dieser selbstlosen Gemeinschaftsarbeit für
» -den groben Hos Deutschland  die-

lewen Leistungen zu erreichen wie aus den
eigenen Höfen.

Die Jugend heran!
Auch an unser« Jungen richtet sich der Ruf

des Deutschen FraudnwerkS. Er gilt in erster
Linie den jungen Frauen und Mädchen, die
ihren Platz in den Jugendqruppen der NS -
Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk haben.
Das ist kein Sonderverein, keine neue Organi¬
sation. Hier finden sich die 21jährigen BDM,-
Mädel, die Arbeitsmaiden, Studentinnen , Be¬
amtinnen, Hausgehilfinnen, Fabrikarbeiterin¬
nen und unsere jungen Frauen zu «i««r festen
und frohen Kameradschaft zusammen. Gerade
die Fröhlichsten braucht man in diesen Stoß¬
trupps der NS .-Frauenschaft und «S ist ein
ganz gewaltiger Irrtum zu glauben, in den
Jugendgruppen ginge es wie in einem lang¬
weiligen Fraueuverein zu. Außer den Pflicht-
rbenden der NS .-Frauenschaft kommen die Mä-
del und Frauen zu Sing - und Spielabenden,
zu Werk- und Bastelstunden zusammen. In
kleinen und längeren Strrifzügen durch die
Heimat erwandern sie sich all die vielen schonen
Flecken. Neue und stolze Ausgaben zeigte ihnen
der Parteitag der Arbeit. Emgerückt sind sie in
den Brennpunkt aller gegenwärtigen Frauen-
arbeit, wo man junge, starke und frische Kräfte
braucht. Niemand soll abf̂ ts stehen, wenn eS
gilt, mitzuschaffe» und mit glücklich zu sei«.
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Auf neuer MWWsahrt quer durch VrsWei
Der Münchener Zoologe Professor Dr . Hans Krieg über seine vierte Expeditionsreise nach

Südamerika
der .»ovlogtschen Sl «,i!sl,immlungm München. Unweriiiatsprofelior Dr H.in»

«riea,  wird , am 1. Oktober seine vierte aroiieErpedltionsreiw nach Südamerika antreten.Der bekannte Gelehrte aibt über Zweck undDauer inner Reife die nachfolgende Dnriiel-

Mit dieser vierten Expeditionsfahrt nach Süd-
amerika verbinde ich in erster Linie die Absicht
meine dort begonnenen und bekanntlich ziemlich
weit vvrgetriebenen tier - und menschengeographi-
schen Studien zu vervollitändiaen und dabei das

Wer will zur Schutzpolizei?
Günstig« B«rufSauSsicht«n für gedient« Soldaten

In diesen Lagen kommen verschiedene Jahr¬
gang« der Wehrmacht zur Entlassung, und die
jungen Männer , deren Soldatenzeit jetzt ein Ende
hat, stehen vor der Notwendigkeit einer Berufs¬
wahl. Di« Schutzpolizei,  die auf einen Er-
satz auS gedienten Soldaten größten Wert legt,
hat ihre Sinstellungstermine so angesetzt, daß die
ehemaligen Wehrmachtsangehörigen, die den Po¬
lizeiberuf ergreifen wollen, ohne viel Zeitverlust
in ihren neuen Beruf hinüberwechseln können.

Ausgeschiedene Angehörige der
Wehrmacht  mit einer Dienstzeit von zwei bis
fünf Jahren können schon am 1. November bzw.
t . Dezember 1937 oder 1. Januar 1938 als Wacht-
meister in die Schutzpolizei eingestellt werden.
Für die Einstellungen kommen in Frage : Ange¬
hörige des Geburtsjahrganges 1914. dreijährig
Gedient« mit vollendetem 24. Lebensjahr, vier¬
jährig Gediente mit vollendetem 3K. Lebensjahr,
fünfjährig Gedient« mit vollendetem SS. Lebens-
iahr.

Bei besonderer Eignung können ausnahmsweise
auch Bewerber eingestellt werden, di« das fest-
gesetzt« Höchstalter um nicht mehr als sechs Mo¬
nat« überschritten haben.

Die Beförderung «rsolgt nach Maßgabe
der Laufbahnrichtlinien und im Rahmen freier
Stellen . Bei den Beförderungen wird die abge¬
leistet« Wehrdienstzeit voll angerechnet. Nach
frühestens acht Dienstjahren kann Ueberführung
in die übrigen Polizeidienstzweige, die fast aus-
schließlich aus der Schutzpolizei besetzt werden
(Gendarmerie . Eemeindevollzugspolizei, Krimi¬
nalpolizei und Derwaltungspolizei ) erfolgen. Nach
12 Jahren Polizeidienst unter Anrechnung der
Wehrdienstzeit ist eine Anstellung auf Lebenszeit
möglich.

Wer sich dem Polizeiberuf zuwenden will , rich-
tet möglichst bald ein Bewerbungsgesuch an die
Einstellungsstelle in Stuttgart . Die neuen Ein-
stellungsbestimmungen gelten auch für solche ehe-
malige Wehrmachtsangrhörigen . deren Bewer.
bungsgesuche aus Grund der früheren Bedingun¬
gen wegen Altersllberschreitung zurückgewiesen
Ivordeä sind.

Vas essen wir am Sonntag?
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststät¬

ten- und Beherbergungsgewerbe teilt seinen
Mitgliedern mit , daß für den ersten Eintopf-
Sonntag am 10. Oktober  folgende Ein¬
topfgerichte für die Gaststätten  borge-
schrieben sind: 1. Fischeintopf nach eigener
Wahl ; S. Bohnensuppe mit Wurst- oder
Fleischeinlage; 3. Gemüsetopf vegetarisch;
1. Hammelfleisch mit Wirsingkohl. Die Fest¬
legung dies«, Eintopfgerichte gilt nur für
Gaststätten.

avgerundete Bild eines Querschnittes durch den
gesamten Kontinent (einbezogen den dort leben¬
den deutschen Menschen) zu gewinnen. Auf mei¬
ner Reise wird mich zunächst von München au»
nur Präparator Schuhmacher  von der zoo¬
logischen Staatssammlung begleiten; erst einen
Monat später sollen Dr . Schindler . Dr.
Kühlhorn und Dr . Fischer  Nachkommen.
Die Gesamtdauer dieser Forschungsfahrt berechne
ich auf ein Jahr.

Mein eigentliche» Ziel in Südamerika ist Bra-
filien, hier erwart « ich auch die Ankunft meiner
Mitarbeiter . Der Weg dorthin führt mich aller-
ding» zunächst in der entgegengesetztenRichtung,
also südwärts , über Buenos Aires nach dem
Norden Patagoniens , wo ich mit der Expedition
in der deutschen Siedlung am Rio Negro,  und
zwar bei der dortigen Ortsgruppe der NSDAP .,
das erste Standquartier beziehe:- Bon diesem
Platze aus sind Reisen nach dem Süden und
Westen geplant, die. soweit als möglich, zu Fuß
und - auf den Flußläufen - mit Faltboot
durchgeführt werden sollen. Ich nehme an. daß
mich meine Arbeit ungefähr »in Vierteljahr iv
jenem Gebiet festhält.

Tiergeographtsche Studien im Urwald
Nach Ablauf dieser Zeit werde ich vom Rio

Negro aus nach Buenos Aires zurückkehren und
von dort aus dem Rio ParanL und dem Rio
Paraguay nordwärts nach Paraguay  selbst
hinauffahren . Auch hier wird meine Expedition
von persönlichen Freunden bereits erwartet . Von
Asuncion aus will ich mehrere große Abstecher in
frühere Arbeitsgebiete (Gran Lhaco) durchfüh¬
ren . Dann aber geht die Reise weiter auf dem
Oberlauf des Rio Paranü . zunächst zu den dorti-
gen deutschen Siedlungen (deren NSDAP .-Orts-
pruppenleiter mein Vetter Wieland ist) und dann,
noch mehr flußaufwärts . bis zu den gewaltigen
Wasserfällen Jguazü und Guayrä , die dort in-
mitten herrlichster Urwaldgebiete  trvpi,
schen Charakters liegen. Dieses prachtvolle Stück
südamerikanischer Erde — unvergeßlich durch
seine großartigen hohen Flußufer und den schäu¬
menden Gischt der Fälle, durch den die blauen
und roten Aras spielerisch fliegend hindurch-
schiehen — ist ein äußerst wichtiger Punkt sür
meine tiergeographischen Untersuchungen.

Bon den GuayrL-Fällen aus wendet fich meine
Expedition wiederum flußaufwärts , und zwar
werde ich, auf brasilianischem Boden, dem Rio
ParanL  noch etwa 200 bis 800 Kilometer in
der Richtung seines Ursprungs folgen, um dann
an geeigneter Stelle ein Standlager für längere
Zeit zu errichten. In diesem Gebiet liegt nun
der eigentliche Schwerpunkt meiner Arbeit. Ich
hoffe, es wird mir dabei gelingen, gerade durch
die allgemeine zoologische Erfassung jener Ge¬
genden, eine große und fühlbare Lücke in unserem
Gesamtwissen über di« südamerikanische Tierwelt
und deren Verteilung , zu schließen.

Auch klimatologische Antersuchungen
Es liegt ja, wie eingangs erwähnt , überhaupt

in meinem Gesamtplan, in Ergänzung der zahl¬
reichen Ergebnisse meiner früheren Expeditionen,
nun die Möglichkeit einer umfassenden Darstel¬
lung der Tierwelt von den Bergen der Anden,
der gewaltigen Tiefebene des Gran Lhaco, der
vielfältigen Landschaft Ostparaguays bis an den
Strand des Atlantischen Ozeans (einschließlich
der Lebensverhältnisse dieser Tierwelt ) zu gewin¬
nen. Außerdem habe ich noch die Absicht, über
den Einfluß der sehr verschiedenen Wind - und
Niederschlags Verhältnisse  sowie den

der ebenfalls unterschiedlichenHöhenlagen auf vie
Prägung der dortigen Menschen, Tiere und
Pflanzen — im Lichte ihrer wirtschaftlichen und
kulturellen Bedeutung — Ausschluß zu geben. In
einer zusammenfassenden Darstellung all dieser
Probleme bei lebendigster Umweltschilderung sehe
ich die schließlich« und letzte Aufgabe meiner neuen
Forschungsreise.

was es okchi alles gibik
Die diebisch« ES ist ganz und gar kein Mär-
Elster chen, daß die Elstern Schmuck-

geaenständ« und andere Wert-
suchen aus blitzendem Metall forttragen. Das
wird auch durch einen neue« Vorfall aus
Stoitze»  in Mähren wieder unter Beweis
gestellt. Da war ein Landwirt in den Wald ge¬
fahren, hatte sich daran gemacht, einen Baum
ümzuhauen, und hatte dabei seine Jacke und
seine Weste ausgezogen und an einen Baum
gehängt. Auf einmal beobachtete er in der
Nähe eine Elster, die etwas Glänzendes im
Schnabel trug . Er sah genauer hin und er¬
kannte, daß der Vogel seine Taschenuhr mit¬
samt der langen schweren Kette aus der Westen-
tasche gestohlen hatte. Allerdings kam die Elster
mit ihrem Raub nicht sehr weit, denn die Uhr
war doch zu schwer für sie, und so konnte der
Landwirt dem Vogel seine Beute wieder ab-
jagen.

Der Anspruchsvoll« Die Farmer in der in¬
dischen Provinz Sind

scheinen von der Verwaltung mächtig verwöhnt
worden zu sein. Sonst wäre das Vorgehen des
einen Farmers ganz und gar unverständlich.
Dieser Mann besitzt bereits 2000 Morgen
Land. Mag sein, daß dieser Besitz in dem wei-
t n Land Indien nicht so sehr großartig ist.
Er hatte also den Wunsch, sein Land zu ver¬
größern. Und trat an die Verwaltung mit der
Bitte heran, ihm weitere 6000 Morgen Land
zu schenken. Als diese Bitte abgeschlagen wurde,
trat der Farmer in den Hungerstreik. Die Ver¬
waltung laßt ihn hungern . . .

Sträfling gegen Eine höchst merkwürdige
Hörspiel Klage hat der Sträfling

Martin Türkin gegen di»
Lhikagorr  Rundsunkgesellschaft einge.
reicht. Der Gefangene wurde 1S26 zu Sk Iah.
ren Zuchthaus verurteilt , weil er einen Be-
amten der Staatspolizei , der ihn alz .
Rauschaifthändler entlarvte , ermordet hat. !
Dieses Verbrechen, daS damals in den Vei>
einigten Staaten großes Aussehen erregte — '
nur durch die Geschicklichkeit seines Vertei-
digerS wurde Darkin vor dem elektrischen
Stuhl bewahrt — ist nun für den Rund-
funk, der in USA. sehr häufig Kriminal. ^
spiele zu Gehör bringt , dramatisiert worden
Türkin , der seit 11 Jahren im Zuchthauj
sitzt, hörte rechtzeitig von diesem Vorhaben
und reichte Klage gegen den Rundfunk ein
da er sich durch diese Dramatisierung seine, ,
Person . geschädigt" fühlte. Er erwirkte aust
tatsächlich eine einstweilige Verfügung, naH
der das Gangsterstück nicht vor dem Mikro.
Phon ausgesührt werden darf . Dagegen
nun die Rundsunkgesellschaft Einspruch er¬
hoben, so daß sich in Kürze das Gericht mn
der merkwürdigen Klage befassen muß.

Zehntausend Dollar Ein amerikanischer Wis.
für die richtige Lieb« senschaftler, Sonderling

und Junggeselle, ha,
sich dieser Tage mit einer merkwürdigenZei¬
tungsanzeige an die Oeffentlichkett gewendet.
Er bietet 10 000 Dollar vemjenigen, der den
Begriff „Liebe" richtig zu definieren vermag
und vor allem sagen kann, worin di« richtige
Lieb« ihren Ausdruck findet. Komische und
ernste Zuschriften sind angesichts de» verlocken¬
den Preise» bereits zu Tausenden eingegangen,
nur hat der gut« Mann verschwiegen, ob er
dies« kostspielig« Aufklärung in eigener Sache .
zu haben wünscht ober ob sie die Grundlage
für ein neues „wissenschaftliches" Werl die.
ten soll.

H«« or
Frau Wurkel saß mit ihrem Mann im Kim

Als eine feurige Liebesszene auf der Leinwand
erschien, sagte Frau Wurkel bitter : „Warm
bist du eigentlich nie so nett zu mir ?"

Da räusperte sich Wurkel und flüsterte : „Eich,
artig ! Hast du 'ne Ahnung , wieviel der Bursch,
da für seine Liebesmüh bekommt?"

Anton hat einen tollen Anzug.
Anton hat ihn schon drei Jahre.
..Was hat dich damals der Anzug gekostes

Anton ?"
„Zweihundert Mark — nicht gerechnet die Zin>

sen und Anwaltskosten !"

Emil erwartet seine Frau , die mit dem näch¬
sten D-Zug von der Reise zurückkommen soll.
Da verkündet ein Beamter:

„Der D-Zug 4,06 Uhr hat eine halbe Stunde
Verspätung ." !

Lächelnd wendet sich Emil an einen neben
ihm stehenden Herrn und meint:

„Ja . ja , meine Frau !"
»

Hüll will heiraten.
Eine gewisse Elatt . ,
„Warum . Hüll ?"
„Sie hat so schöne Augen !"
„Und deswegen heiratest du gleich das ganze

Mädchen ?"
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Die Herren setzten sich.
Dr . Wesener entnahm nun seiner Aktentasche einige

Schriftstücke und blätterte darin.
„Ja . . . also . . . " sagte er dann, „also ich möchte Sie

bitten , auf ihre Chefin dahingehend einzuwirken, daß
sie ihre Unterschrift unter dieses Schriftstück setzt." Er
reichte Waldemar ein Schreiben hin, das dieser auf¬
merksam durchlas.

Mit einem herzhaften Lachen gab Waldemar das
Schriftstück zurück.

„Gestatten Sie , daß ich einmal von Herzen lache,
Herr Dr . Wesener", sagt« er ironisch. „So leicht haben
Sie sich die Sache machen wollen ? Also die Unterschrift
zur Auszahlung der Kaution an die Firma Pealworth
wollen Sie haben? Ja , halten Sie uns denn sür so
naiv ?"

„Aber das ist doch die beste Lösung für ihre Chefin",
meint« der Rechtsanwalt dringend . „Sie geht dadurch
vielen Unannehmlichkeiten aus dem Wege und erspart
sich doch große Gerichtskosten."

„Sie wollen sagen, es ist die beste Lösung sür ihren
Auftraggeber ", gab Waldemar scharf zurück, „der da¬
mit augenblicklich in den Besitz der 20000 Dollar ge¬
langt ."

„DaS Recht auf diesen Betrag steht ihm auch zu, da
er von dem Vertrage jederzeit zurücktreten kann", be¬
lehrte ihn der Rechtsanwalt.

„Diese Klausel habe ich natürlich auch entdeckt", gab
Waldemar zu, „und gleich bemängelt , denn so kurz¬
fristige Verträge schließt doch niemals ein weitsich¬
tiger Kaufmann. Ta hat sich Fräulein White über¬
tölpeln lassen. In Zukunft wird selbstverständlich der¬
artiges nicht mehr Vorkommen, da ich ihr zur Seite
stehe."

„Selbstredend war es unvorsichtig, einen Vertrag
in dieser Form zu unterzeichnen", erklärte der Rechts¬
anwalt achselzuckend. „Aber nach amerikanischem Ge¬
setz sind solche kurzfristigen Verträge bindend."

„Der ganze Entwurf kennzeichnet klar die Moralität

der Firma Pealworth L Co.", meinte Waldemar scharf.
„Nette Klienten haben Sie da zu vertreten ."

„Darauf kommt es bei Streitigkeiten zunächst nicht
an", sagte Wesener verletzt. „Ich kann nicht bei Er¬
teilung eines Auftrages immer von vornherein er¬
kennen, welche moralischen Eigenschaften der Betref¬
fende hat. Für mich ist wesentlich die getroffene Ver¬
einbarung und die Verpflichtung , die man eingegangen
ist. Alles andere scheidet für mich aus ."

Waldemar hatte sich erhoben.
„Für mich aber ist maßgebend, daß es sich bei diesem

Streit um eine niederträchtige Handlungsweise eines
sittlich anrüchigen Menschen handelt . Und deshalb liegt
auch kein Grund vor , unser Entgegenkommen zu zeigen.
Die Warenbestände sind von uns übernommen worden.
Sie werden von uns bezahlt , Abrechnung erfolgt in
Kürze mit Pealworth . Weiterhin werden die Baukosten
und alles übrige von uns geregelt , die Firma Peal¬
worth erleidet nicht den geringsten Verlust . Die Kau¬
tion muß also unweigerlich zurückgezahlt werden ."

„Es ist aber immerhin möglich, daß die Firma Peal¬
worth noch weitere Forderungen anmeldet . Dann zieht
sich die Sache weiter in die Länge, weitere Unkosten
entstehen Ihnen und der Erfolg für Sie bleibt immer¬
hin zweifelhaft . Also wäre es doch ratsam, zu unter¬
schreiben."

„Wir denken nicht daran ", erklärte Waldemar mit
aller Entschiedenheit. „Wir werden jetzt aber die Sache
anders anpacken, indem wir die Betrugsklage gegen
diesen Herrn loslassen werden , Herr Rechtsanwalt !"

Tr . Wesener stand auf und steckte die Schriftstück«
in seine Aktentasche.

„Wenn Sie sich davon Erfolg versprechen, Herr
Stahl ", sagte er lässig , „tun Sie es . Auf die Beweise,
die Sie erbringen wollen , bin ich sehr gespannt ."

..Für uns ist Mr . Pealworth ein Schuft", rief Wal¬
demar erbost, „das hat er bewiesen."

„Es entzieht sich meiner Kenntnis , worauf Sie an-
spielen", meinte Dr . Wesener gleichgültig . „Ich kenne
die Hintergründe dieses Streites nicht."

„Sie werden noch davon hören", erklärte Waldemar
kurz.

Dr . Wesener verabschiedete sich sehr förmlich.»
Waldemar Stahl wohnte immer noch bei Schwenkes.

Er hatte sich mit den Eheleuten gut angsfreuudet.

Frau Schwenke sorgte für ihn in rührender Weise; sie
bemutterte ihn förmlich. Waldemar ließ sich das gern
gefallen und verbrachte manchen Abend im Kreise der
ganzen Familie.

Als er am Abend nach Hause kam, hatte er einen
großen Blumenstrauß mitgebracht. Das Ehepaar feierte
heute seine silberne Hochzeit. Er war als einziger Gast
geladen , da Schwenkes in Berlin gar kein« Verwandten
hatten.

Mit herzlichen Glückwünschen überreicht« er der Sil¬
berbraut die prachtvollen Blumen . Frau Schwenke war
gerührt und bedankte sich immer wieder sür di« Auf¬
merksamkeit.

Man setzte sich an den geschmückten Tisch. Als aus¬
gezeichnete Hausfrau hatte Frau Schwenke für einen
saftigen Kalbsbraten gesorgt . Es schmeckte allen wun¬
dervoll.

Waldemar sprach seine Anerkennung aus , und Frau
Schwenke strahlte vor Freude.

„Solch' eine Frau wie Sie , Frau Schwenke", sagte
er aufrichtig, „wünschte ich mir auch einmal ."

„Na , na", wehrte Frau Schwenke lachend ab, „damit
dürsten Sie doch wohl nicht zufrieden sein. Sie machen
doch andere Ansprüche. Sehen Sie , als mich mein Mann
kennenlernte, hatte ich mir ganz genau hundert Taler
erspart, das war mein ganzes Vermögen . Ich kam mir
wirklich ganz klein vor , denn mein Alter — damals war
er ja noch ein »Junger ' — hatte dreihundert Taler ans
die hohe Kante gelegt . So klein haben wir angefangen."

„Sie meinen also , daß ich in Bezug aus's Geld
andere Ansprüche mache, Frau Schwenke?" meinte Wal¬
demar ernst.

„Na , klar, ein Mann mit ihrer Bildung , der kann
doch mal eine ganz reiche Frau bekommen."

Waldemar schüttelte den Kops.
„Nein , Frau Schwenke! In dieser Hinsicht habe uy

eine ganz andere Ansicht. Ich würde niemals eine
reiche Frau wählen . Mag auch zunächst die Zuneigung ,
noch so groß sein, eines schönen Tages würde ich doch
empfinden, daß diese Frau mir gegenüber ein Ueber¬
gewicht hat . . . und das würde ich nicht ertragen kön¬
nen. Ich kenne einen ganzen Teil solcher Ehen, tr
denen der Mann unter dem Drucke der pekuniärer
Ueberlegenheit der Frau leidet ."

titzorttetzunq wbü >
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